Anneucen⸗ 
Munahme⸗Burecaus. 
En Paſen außer in der 
Serpedition dieſer Beitung 
ie Bilgelmftr. 17) 
bei G. Y. Alrici & Co. 
Preiteſtraße 14, 


n Gneſen bei Gh. Spindler, 
in Grätz bei L. Streiſand, 
in Meſeritz bei Ph. Matthias. 


ſchen Reiches an. 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 
cheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 
ofen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 


ndachtzigſter 
Sonntag, 3. Oktober. | 


Ar, 694. 


Zum Ouarkal's⸗Wechſel 


achen wir ergebenſt darauf aufmerkſam, daß wir zur Bequem⸗ 
lichkeit unſerer geſchätzten Leſer außer in der unterzeichneten Ex⸗ 
edition folgende Ausgabeſtellen in hieſiger Stadt errichtet haben: 
Sacob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 7. 

. Affeltowica, Walliſchei 67. 

. Berne, Walliſchei Nr. 93. 

ebr. Böhlke, St. Martin. 
Ernſt Böhlke, St. Martin. 

- Mittwe E. Brecht, Wronkerſtr. 13. 
Emil Brumme, Waſſerſtraße. 

C. O. Burde, St. Martin 60. 

C. O. Burde jun., St. Adalbertſtraße 28. 

Ed. Feckert jun., Berliner⸗ u. Mühlenſtr.⸗Ecke 18 b. 
Wade Comp., Markt 56. 

arcus Friedländer, Friedrichs⸗Straße Nr. 31. 

Otto Goy, er 21. er 

M. Grätzer Meh In; Mühlen: u. Pauli⸗Kirchſtr.⸗Ecke. 

Ad. Gumnior, Mühlen: u. St. Martinſtr.⸗Ecke. 

5 Sammel Breslauerſtr 9 u. Friedr.⸗ u. Lindenſtr.⸗Ecke 19. 
M 


ahlert, Waſſerſtraße 6. 
„Kantorowicz, Schuhmacherſtraße 1. 

L. A. Kunkel, Deſtillateur, Gr. Gerberſtraße 40. 

Adolph Latz, Gr. Ritterſtraße Nr. 11. 

Neſtaurateur G. Lehmann, Oſtrowek Nr. 11. 

Wittwe Maiwald, St. Adalbert. 

8. Michaelis, Kl. Gerberftr. Nr. 11. 

„K. Nowakows i, Wiener Platz Nr. 2. 

F. W. Pla gwitz, Schützenſtraße 23. 

Bruno Radt, Markt 70 und Breite⸗Straße Nr. 6. 

Anton Radomski in Ferzyce. 

Samuel Samter, Wilhelmsſtraße Nr. 11. 

Oswald Schäpe, St. Martin Nr. 23. 

Jacob Seiden a Walliſchei Nr. 73. 

Jae Seidel, Mühlenſtraße Nr. 14. 

A. Streich, Sapiehaplatz Nr. 10b. * a 

puso Spindler, (Carl Heinr. Ulrici & C) Breiteſtr. 14. 

uſt. Adolph Schleh, Hoflieferant Gr. Gerber⸗ u Breiteſtr.⸗Ecke. 

Wlad. Alfons v. Unruh, Halbdorfſtraße Nr. 9. 

Paul Vorwerg, Sapiehaplatz Nr. 7. 

Sul. Placzek, Waſſerſtraße Nr. 8/9.  _, ES 
Abonnements werden bei uns ſowie bei ſämmtlichen Diſtribu⸗ 
kionsſtellen ohne Preiserhöhung entgegen genommen und gelangt 
die Zeitung Morgens 7 Uhr, Mittags 11 ⅛ Uhr und Abends 
5 Uhr zur Ausgabe. 


Es vergeht faſt keine Woche, in der nicht aus den Grenz⸗ 
biftriften Oftpreußens und Poſens über Grenzverletzungen durch 
tuſſiſche Soldaten, ſowie über Mißhandlungen deutſcher Staats⸗ 
bürger auf deutſchem Boden geklagt würde und die Preſſe 
des weſtlichen Deutſchlands iſt ganz erſtaunt über dieſe nahezu 
„unglaublichen“ Vorgänge. Wir Deutſche hier im Oſten ſind 
freilich wenig erſtaunt darüber, da wir ja das Alles aus näch⸗ 
fier Nähe kennen, leider aber auch die Hoffnung auf eine Ab⸗ 
hülfe durch unſere diplomatiſchen Kreiſe ſchon längſt aufgegeben 
haben. Zudem mag ja wohl das deutſche Geſchlecht, das hier im 
Oſten unter harten nationalen Kämpfen aufgewachſen iſt, etwas 
geduldiger ſein, als beiſpielsweiſe der ſanguiniſche Rhein⸗ 
änder, der derartige Unbilden von Seite ſeiner Grenznach⸗ 
arn ſich kaum vorſtellen kann. 

Aber ein bitteres Gefühl ergreift uns Deutſche des Oſtens 
doch, wenn wir ſehen, wie in transatlantiſchen Staaten der 
deutſche Bürger ſich eines unzweifelhaft energiſcheren Schutzes 
erfreut, als bei uns daheim in den öſtlichen Grenzſtrichen. Als 
por einiger Zeit in Nicaragua deutſche Bürger und deutſches 
Gut vergewaltigt wurden, hat das Reich ſeinen Angehörigen 
dort die eklatanteſte Genugthuung verſchafft. Unſere Grenzbe⸗ 
boner haben damals auf die Deutſchen in Nicaragua mit einem 
gewiſſen Neide geblickt, denn — „die kleinen Diebe hängt man, 
die großen aber läßt man laufen“, ſelbſt wenn man die erſteren 
noch dazu in der Ferne aufſpüren muß, die letzteren aber be⸗ 

Jaglid) vor der eigenen Thür ſich breit machen ſieht. 
And doch meinen wir, daß es eines großen Reichs nicht 
würdig ift, feine Grenzbewohner fortwährend chikaniren und malträ⸗ 
ven zu laſſen, oder die darüber von den Behörden etwa er⸗ 
hobenen Beſchwerden im ruſſiſchen Inſtanzenwege verſchleppen zu 
laſſen. Seit Jahrzehnten leiden wir ohnedies unter dem Druck 
der Grenzſperre, ohne Ausſicht auf Beſſerrung. Unermüdlich hat 
die Poſener Handelskammer in ihren Berichten an den Handels⸗ 
miniſter feit Jahren die Siſyphusarbeit verrichtet, auf das Un⸗ 
zuträgliche der Grenzverhältniſſe hinzuweiſen, aber ohne Erfolg. 
Sollte vielleicht der neue Handelsminister, der ja dem Reichskanzler 
züberaus nahe jteht“, etwas mehr darauf bedacht fein, ſich den 
Dank unſerer Grenzprovinzen zu erwerben? 

„So wie die Dinge bisher an unſeren Grenzen lagen, ge⸗ 
teihten fie dem deutſchen Reiche wenig zur Ehre. Das „deutſche 
Bürgerrecht“ war kein Palladium, ſondern ein leerer Schall, 
und der deutſche Bürger bekam auf deutſchem Boden von den 
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Jahrgang. 
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Hamburg, Leipzig, Mind 
Stettin, Stuttgart, Wien: 
bei 8. L. Daube & Co, 
Pag ſenſtein & Vogler, 
= 115 0 E 
In Berlin, Dresden, Görlitz 
beim ,,Envalidendank 


1880. 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 

Naum, Reklamen verhältnißmäßig höher, ſind an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 ühr Nachmittags angenommen. 


Koſaken an der Grenze ebenſo ſeine Kolbenſtöße, wie anderwärts 
der Baſchkire und Tatare. Das ,civis romanus sum“ gilt bei 
uns noch nicht. In einer Reiſebeſchreibung haben wir einmal 
geleſen, daß in mancher ſüdamerikaniſchen Republik ganze Gold⸗ 
haufen auf offenem Markte unangetaſtet liegen könnten, wenn 
nur die engliſche Flagge darüber wehte. Wahrhaft paradieſiſche 
Zuſtände! Was würden aber die Engländer erſt ſagen, wenn 
ihre Bürger im eigenen Lande von fremden Soldaten mit 
Kolbenſtößen gemißhandelt würden! Oder gehen wir gar nicht 
einmal ſo weit, was würde das deutſche Reich ſagen, wenn 
franzöſiſche oder belgiſche Douaniers ſich fortgeſetzt ſolche Grenz⸗ 
verletzungen erlauben würden, wie die Ruſſen? 

Bei Dieſen ſcheint man ihre Nichtachtung des Völkerrechts 
einfach als berechtigte Eigenthümlichkeit anzuſehen, oder ent⸗ 
ſchuldigt ſie wohl gar mit der noch unentwickelten Kulturſtufe 
und der Rohheit dieſes Volks. Hat man denn aber gehört, 
daß den degenerirten lateiniſchen Raſſen Amerikas etwa das 
mangelnde Verſtändniß für das Völkerrecht je als Entſchuldigungs⸗ 
grund angerechnet worden wäre? . 

Dahingegen behaupten wir, daß gerade dem ſlawiſchen 
Charakter nichts ſo ſehr imponirt, als die Feſtigkeit des Auf⸗ 
tretens Anderer, und wenn die Ruſſen noch immer an unſerer 
Grenze ſich die tollſten Uebergriffe erlauben, ſo iſt dies keinem 
anderen Umſtande zuzuſchreiben, als der Schwächlichkeit unſeres 
eigenen Auftretens. Denn was nutzen ſelbſt die Beſchwerden 
unſerer Behörden? Die Angelegenheit wird vom Guber⸗ 
nator an den Kreis-Naczelnik verſchleppt, ſchließlich eine 
formelle Unterſuchung eingeleitet, bei der nichts herauskommt, 
oder die Uebelthäter blos von einer Grenzſtation nach einer 
anderen verſchickt werden, was ihnen im Grunde höchſt gleich⸗ 
gültig oder gar willkommen iſt. Sehr ſelten erfährt man über⸗ 
haupt etwas von dem Geſchick der Uebelthäter. Würde dagegen 
deutſcherſeits feſt auf einer exemplariſchen Strafe beſtanden wer⸗ 
den, die von deutſchen Behörden kontrollirt werden müßte, 
würde man vor Allem von Rußland auch eine völkerrechtliche 


ſchafft. Wir wollen dem reduzirten nihiliſtiſchen Individuum 
nicht die Ehre anthun, ſeine Entführung mit der des Herzogs 
von Enghien zu vergleichen, aber die Thatſache zeigt doch, wie 
wenig Reſpekt man ruſſiſcherſeits vor deutſchem Gebiete hat. Von 
unſeren Behörden wurde zwar ein Polizeibeamter zur Unterſuchung 
nach Wojcin geſandt, ſchließlich aber ift die ganze Geſchichte wieder 
ruhig im Sande verlaufen. Was hätte man wohl in England 
zu ſolchen Dingen geſagt? 

Wenn aber irgendwo, ſo bedarf das Deutſchthum gerade bei 
uns im Oſten, hier wo es mühſam Schritt vor Schritt Boden 
gewinnt, einer kräftigen moraliſchen Stärkung durch Hochhaltung 
des deutſchen Bürgerrechts. Mit Stolz muß der Deutſche gerade 
hier ſagen dürfen „eivis Germanus sum“ — ſonſt wird er 
auch keine Erfolge für ſeine Nationalität erringen. Wenn aber 
aus Rückſichten der „höheren Diplomatie“ der „beſte Freund“ 
im Oſten — über deſſen „Freundſchaft“ wir wohl zur Genüge 
belehrt ſind — nur ja nicht verletzt, ſondern die Maltraitirung der 
deutſchen Grenzbewohner mit deutſcher Michelsgeduld ruhig an⸗ 
geſehen werden ſoll, ſo fragen wir Deutſche im Oſten uns, was 
uns denn unſere Opfer an Gut und Blut genützt haben, wenn 
die hohe Diplomatie uns nicht einmal innerhalb unſerer eigenen 
Grenzen zu ſchützen im Stande iſt. 


[Die nationalliberalen Parteiverſamm⸗ 
Lungen] der letzten Zeit ſtimmten in zwei Punkten erfreulicher⸗ 
weiſe überein. Zunächſt hielten ſie ſich von perſönlichen An⸗ 
griffen gegen die früheren Genoffen, von der Unterlegung per⸗ 
ſönlicher Motive fern und gaben damit manchen Blättern ein 
von ihnen leider nicht befolgtes gutes Beiſpiel. Dann wurde 
in jenen Verſammlungen eifrig betont, das Programm der 28 
Ausgeſchiedenen ſtimme durchaus mit den Grundſätzen der na⸗ 
tionalliberalen Partei überein. Dieſelben acceptiren gegenüber 
den Angriffen der konſervativen und offiziöſen Preſſe ſicherlich 
dies Zeugniß dafür, daß alle Behauptungen, ſie wollten eine un⸗ 
bedingte Mancheſterpartei, eine nur noch liberale Partei unter 
Preisgabe des nationalen Standpunkts, durchaus unbegründet 
ſind. Ihre Vergangenheit müßte ſie freilich von vornherein ge⸗ 
gen derartige Anklagen ſchützen, die nur leider zu ſehr das täg⸗ 
liche Brot der gouvernementalen und reaktionären Preſſe bilden. 
Die Kundgebungen nationalliberaler Vereine und Verſammlun⸗ 
gen bezeugten ferner faſt durchweg den Willen, die freiheitlichen 
Errungenſchaften der jüngſten Reformperiode ſtandhaft zu ver⸗ 


Rt 1 gelockt 
is in einer Kaleſche über die ruſſiſche Grenze ge⸗ 


theidigen. Wir haben keinen Grund, an dieſer Abſicht bei 
leitenden Männern der nationalliberalen Partei zu zweifeln 

wollen hoffen, daß dem Worte die That folgen werde. A 
man darf begründete Zweifel hegen, ob es bei ihrem gan 
Anhang der Fall fein wird. Dagegen ſpricht unter Ander 
die Haltung des „Schwäbiſchen Merkur“ und die ſeiner Ge 
nungsgenoſſen, die ſich im würtembergiſchen Landtag mit der Nes 
gierungspartei gradezu verſchmelzen wollen, alſo gegen die off 
3108 gewünſchten engen Beziehungen zwiſchen Nationalliberale 
und Konſervativen gewiß nichts einzuwenden haben. De 
„Schwäbiſche Merkur“ jagt: „Die Zukunft der jetzigen natio 
nalliberalen Partei hängt ganz von ihrer Haltung ab. Sie mu 
die Konfliktstraditionen ganz über Bord werfen, die Fühlung mit 
den Sezeſſioniſten vollſtändig verlieren, jede Rückſichtnahme auf 
dieſe und auf die Fortſchrittspartei aufgeben und nicht den 
großen Fehler begehen, ſich um das Urtheil, das die Sezeſſio⸗ 
niſten über ſie fällen, auch nur im Geringſten zu kümmern.“ 
Sehr komiſch muß es berühren, daß auf dieſe Worte folgt: 
Unſere Zeit will und braucht ganze Männer, keine halbe. Ge⸗ 
wiß richtig, aber in dem Sinne, daß ſie den Muth erforder 
einem Manne, deſſen große Verdienſte um die Begründung de 
deutſchen Reiches Jeder freudig anerkennt, da entgegenzutreten, 
wo es gilt, die wirthſchaftliche und politiſche Freiheit zu ſchützen 
und über die Grundbedingungen derſelben keine Kompromiſſe zu 
ſchließen. Dieſe Aufgabe haben ſich die „Sezeſſioniſten“ geftellt, 
zu dieſem Zwecke wünſchen ſie alle liberalen Kräfte im deutſchen 
Volke zu einigen. Dieſe Ziele find fo hoch und beanſpruchen 
die volle Kraft in dem Maße, daß es unangemeſſen erſcheint, 
ſie in perſönlichen Auseinanderſetzungen zu vergeuden, die der 
Sache keinen Nutzen bringen und für den größten Theil Der 
Lefer nicht das geringſte Intereſſe bieten. ö 


EBERLE IST SS SET EEE A A A A EEE 


Deutſchland. 


(J Berlin, 1. Ottober. (Bon fortſchritklicher Seite cima 
geſandt.) Die Reſolutionen der Katholiken⸗Verſamm⸗ 


Billigung der 
d Lan : 


in ECT AUS] DENT n geg ae are 
bedürfniſſe, reſp. Kornzölle, durch ihre ſpäteren Abftiiemungen 


und Reden in fo arge Widerſprüche gerathen find, daß die feinfte 
chriſtliche und heidniſche Sophiſtik dagegen nichts aus ich 15 
das Zentrum überaus vorſichtig mit feinen politiſchen Write: 
Reſolutionen. Sie könnten ſich die Sache bequemer machen und 
den Herren Windhorſt, v. Schorlemer⸗Alſt und v. Frank ſtein 

— die Vollmacht übertragen, die politiſchen Grundſätze der 
Zentrumspartei infallibel von Zeit zu Zeit zu proklamiren. In⸗ 
zwiſchen belehrt ſie einer unſerer eifrigſten freiwillig Offiziöſen, 
der große Dr. Strousberg in ſeinem kleinen Journal, daß das 
„im Zentrum latente konſervative, von dem Fürſten Bismarck 
jo ſchmerzlich als Hülfsmacht begehrte Material für die Durch⸗ 
führung feiner Pläne nicht vonnöthen, wenn nicht vom Uebel“ 
ſei. Fürſt Bismarck werde jetzt, nachdem die Sezeſſion den & => 
ſammenſchluß der „drei Bataillone“, der Konſervativen, der Reich 
partei und der Nationalliberalen ermöglichte, die ſichere Ma, 

tät haben. Es werde nämlich gelingen, in den nächſte 
Wahlen die Macht des Zentrums zu durchbrechen, — zwar 
nicht dadurch, daß man von der Schwelle des Reichstags einen 
Theil der Zentvumsfraktion ausſchließe — dieſe Korporation wenn 
ungeſchwächt zurückkehren — wohl aber dadurch, daß mau 

„den bisherigen zahlreichen Satelliten“ des Zentrums (Fortfdjrittler 
Polen, Lothringer und Gruppe Lasker⸗Forckenbeck) „die fort⸗ 
ſchrittliche, durch die nationalliberalen Sezeſſioniſten noch verſtärkt⸗ 
Gefolgſchaft des Zentrums“ möglichſt unſchädlich mache. Die 
durch Ton und Inhalt des inſtruktiven Artikels gerechtfertigte 
Vermuthung, daß er von einem im Schmähen und Verläumden 
geübten Reptile herrühre, wird irrthümlich fein, da der Dr. Strous⸗ 
berg ſeine Leitartikel ſelber ſchreibt. Immerhin könnte der Herr 
Doktor ein wenig an ſeine eigene politiſche Vergangenheit 
(von der wirthſchaftlichen durchaus zu ſchweigen) denken — bevor 
er von den „Satelliten“ des Zentrums ſpricht. Dr. Strousderg war 
von 1867 bis 1870 als Reichstagsabgeordneter ein Kind den 
Laune der witramontanea Wähler des Wahlkreiſes Allenſtein⸗ 
Roffel. Die fonjervativen Landräthe und die ultramontane 
Geiſtlichkeit einigten ih, den Erbauer ihrer Bahn in den Reichs⸗ 
tag zu ſenden; dort zierte er die konſervative Partei drei Jahre 
lang. Bei den Neuwahlen 1871 waren die Ultramontanen 
ſchwierig und es unternahmen nan die fonfereativen Landräthe 
der Kreiſe Sensburg⸗Ortelsburg ihm ein Mandat zu verſchaffen. 
Dieſer Verſuch mißlang, Hoverbeck ſchlug den Regierungskandi⸗ a 
deten Dr. Strousberg aus dem Felde. Für das nächſte Mal 
iſt er gewiß wieder bereit, ſich der Regierung und dem Zentrum 
als Kandidat zur Disposition zu ſtellen, — aber parlamentariſche 


ee 
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N Männern feiner Art denn doch verſchloſſen. — 
Baare berichtigt heute die „Nationalzeitung“; er will nicht 
zunſten der Großinduſtrie die Haftpflicht abſchwächen und die 
kommunallaſten vermehren. Er will vielmehr für alle im Dienfte 
Dritter beſchäftigte Arbeiter Penſionen gewährt haben für den 
onesfall, für dauernde Invalidität oder Halbinvalidität und 
zeitweiſe Erwerbsunfähigkeit; die Penſionen follen aus 
tlic) verwalteten Provinzial⸗ oder Regierungsbezirks⸗Kaſſen, 
toriſchen Hülfskaſſen, gezahlt werden; die ausreichenden 
Beiträge (oder ſoll die allgemeine Staatskaſſe auch noch zu⸗ 
eßen?) haben zu zahlen / die Arbeitgeber, die Arbeit⸗ 
jehmer, /8 die Kommunen. Die Inhaber der Gutsbezirke, die 
rundherren der öſtlichen Provinzen, werden das kommunale 
rittel wohl nicht zu zahlen brauchen, denn es iſt auch offen 
aſſen, daß den Kommunen die größeren Armenverbände ſub⸗ 
uirt werden. Die Beiträge werden mit den Steuern erhoben. 
Der Steuerexekutor wird helfen. Dies iſt aber nicht Herrn 
aare's Plan allein, ſondern der der ſchutzzöllneriſchen Ver⸗ 
einigung. Ein Stückchen Staatsſozialismus, für den auch die 
Sozialdemokratie unter Umſtänden zu gewinnen ſein könnte. 


— der Kaiſer hat in Baden-Baden und auch vor feiner 
Abreiſe dorthin bereits eine Reihe von Vorlagen, welche an den 
Landtag gelangen ſollen, unterzeichnet. Hierunter befindet 
ſich auch diejenige, betreffend die Bildung eines volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Rathes. Damit iſt denn die noch vor Kurzem 
in der Preſſe aufgeworfene Frage, ob die Einſetzung jenes Rathes 
durch Geſetz oder Verordnung erfolgen werde, erledigt. 


; — Wie man Hört, gedenkt der Reichskanzler Für ſt 
Bismarck bis zum 20. Oktober in Friedrichsruh zu bleiben 
und dann hierher zurückzukehren, um den Berathungen der deut⸗ 
ſchen Miniſter über die dem Bundesrath und dem Reichstage zu 
unterbreitenden Vorlagen beizuwohnen. Der Arbeitsminiſter 
Maybach war vor Kurzem nach Friedrichsruh eingeladen worden, 
um mit dem Fürſten über ſozialpolitiſche Entwürfe zu konferiren. 


2 — Wie der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt wird, hat neulich der 
Staatsſekretär des Reichs⸗Schatzamts, Herr Scholz, dem Kaiſer 
Vortrag über das Steuerprogramm des Fürſten Bismarck ge⸗ 
halten. 

— Das offizielle Telegramm aus Dresden, welches die 
Anweſenheit des Königs von Sachſen bei dem kölner 
Dom baufeſte meldete, hat hier, wie ſich denken läßt, freudig 
berührt. Wie jetzt bekannt wird, hatte der König von Sachſen 
die Einladung des Kaiſers ſofort angenommen und in Folge 

deſſen die bereits getroffenen Anordnungen bezüglich einer Reiſe 
nach der Schweiz abgeändert. Es ſteht nunmehr zu hoffen, daß 
die Mehrzahl der deutſchen Souveräne den Kaiſer in Köln um⸗ 
geben wird. 


— In Kiel waren vor einigen Tagen viele Gutsbeſitzer, 
mentlich aus dem öſtlichen Holſtein verſammelt, um über eine 
ingabe an die Staatsregierung zu beſchließen. In dieſer Ein⸗ 
rd die gutachtliche Vernehmung der Provinzialſtände über 
wurf einer Kreis⸗ Ordnung für Schleswig⸗ 
„ we ften Land gelegt werden 
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den 17. September“, zugegangen: 
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gabe veranlagt werden können. Von anderer Seite wird dem letzteren 
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„Im Hafen von Antwerpen wird von den dort verkehrenden Schif⸗ 
e Abgabe erhoben, deren Sätze in Gemäßheit der von der Fönig 
lich belgiſchen Regierung in Artikel 3 Nr. 3 des „Allgemeinen Vertra⸗ 
ges, betr. die Ablöſung des Scheldezolles“, vom 16. Juli 1863 übernom⸗ 
menen Verpflichtung ohne Zuſtimmung der betheiligten Staaten eine 
Erhöhung nicht erfahren dürfen. Die Abgabe wird nach dem Raumge⸗ 
halt der Schiffe berechnet. Dieſer Inhalt wurde bisher nach älteren bel⸗ 
iſchen Schiffsvermeſſungsregeln ermittelt, deren Maßeinheit die alte 
elgiſche Schiffstonne (tonneau de jauge de la douane belge) bildet. 
Belgiſcherſeits wird beabſichtigt, an Stelle jener älteren Vermeſſungs⸗ 
regeln ein neues Schiffsvermeſſungsverfahren einzuführen, welches in 
ſeinen Grundſätzen weſentlich der deutſchen Schiffsvermeſſungsordnung 
entſpricht und deſſen Maßeinheit die britiſche Regiſtertonne darſtellt. 
In Folge deſſen wird eine neue Regelung der Antwerpener Hafenab⸗ 
gabe nöthig. Die königlich belgiſche Regierung hat deshalb den an dem 
Vertrage vom 16. Juli 1863 betheiligten Mächten den Entwurf eines 
neuen Tarifs vorgelegt, um ſich zu vergewiſſern, daß deſſen Sätze kei⸗ 
nen Widerspruch erfahren werden. Sie geht davon aus, daß der neue 
Tarif den Schiffsverkehr Antwerpens in ſeiner Geſammtheit nicht höher 
als bisher belaſten werde, giebt aber zu, daß die Belaſtung im Einzel⸗ 
nen, je nach der Bauart der Schiffe, insbeſondere für Segelſchiffe, an 
ders als bisher ſich geſtalten könne. Deutſchland iſt an der Sache da⸗ 
durch betheiligt, daß der Vertrag vom 16. Juli 1863 von Preußen, 
Oldenburg, Lübeck, Bremen und Hamburg mit abgeſchloſſen worden iſt. 
Von dieſen Staaten haben ſich mir gegenüber Preußen und Lübeck für 
die Zuſtimmung zu dem neuen Tarif ausgeſprochen, während Olden⸗ 
burg, Bremen und Hamburg gegen die zu beſorgende ſtärkere Belaſtung 
der eee ee geäußert haben. Die Wirkungen des 
neuen Tarifs im Vergleich mit dem bisherigen laſſen ſich mit vollſtän⸗ 
diger Sicherheit nicht beſtimmen. Die Maßeinheiten des alten und des 
neuen Tarifs ſtegen zu einander in keinem unmittelbaren, in einer 
ſeſten Zahl auszudrückenden Verhältniſſe. Ein ſolches Verhältniß be⸗ 
ſteht ebenſowenig zwiſchen den Ergebniſſen des bisherigen und denen 
des neuen Vermeſſungsperfahrens; man kann nur fagen, daß das neue 
Vermeſſungsverfahren im Allgemeinen zuläſſigere und gerechtere Ergeb⸗ 
niſſe aufweiſen wird. Probeweiſe Ermittelungen, welche behufs einer 
annähernden Vergleichung bei einer größeren Anzahl von Schiffen ſtatt⸗ 
gefunden haben, laſſen mit einiger Sicherheit vorausſehen, daß die 
Hampfſchifffahrt eine mäßige Erleichterung, die Segelſchifffahrt eine 
Mehrbelastung erfahren wird. Je nach der Bauart der Schiffe wird 
die Höhe dieſer Mehrbelaſtung eine ſehr verſchiedene ſein; die probe⸗ 
weiſen Berechnungen haben ergeben, daß fie bei manchen Schiffen nur 
2, bei anderen 42 pCt., im Durchſchnitt etwa 13 pCt. der bisherigen 
Abgabenſätze ausmacht. Es liegt dies nicht an einer unzutreffenden 
Normirung des neuen Tarifs, fondern an dem Umſtande, daß das bis: 
herige Vermeſſungsverfahren für Schiffe einer gewiſſen Bauart und für 
Segelſchiffe überhaupt beſonders vortheilhafte Ergebniſſe lieferte, welche 
unter der Anwendung der neuen und richtigeren Vermeſſungsgrund⸗ 
ſätze fortfallen werden. Für die Zuſtimmung zu dem neuen Tarif iſt 
geltend gemacht, daß der Vertrag vom 16. Juli 1863 die königlich bel⸗ 
giſche Regierung nicht hindern könne, ein von ihr angenommenes neues 
Vermeſſungsverfahren auch für die Erhebung der Antwerpener Hafen⸗ 
abgabe anzuwenden, daß jener Vertrag ſie zwar hindere, den Schiffs⸗ 
verkehr Antwerpens in ſeiner Geſammkheit höher zu belaſten, daß aber 
eine veränderte Vertheiſung der bisherigen Belaſtung auf die einzelnen 
Schiffe und Schiffsarten, namentlich wenn die Aenderung aus der An⸗ 
wendung eines rationelleren Vermeſſungsverfahrens ſich ergebe, als 
eine Verletzung der vertragsmäßigen Verpflichtungen nicht anzuſehen 
ſein würde. Ohnehin werde die für die Segelſchifffahrt ſich ergebende 
Mehrbelaſtung mit der fortſchreitenden Zunahme des Dampferverkehrs 
immer mehr an Bedeutung verlieren, und es werde auch ſchon jetzt eine 
gewiſſe Ausgleichung darin zu finden ſein, daß die deutſchen Schiffe 
künftighin in Folge der Uebereinſtimmung der beiderſeitigen Ver⸗ 
meſſungsſyſteme in Antwerpen ohne eine neue Vermeſſung, wie ſolche 
ſeither nöthig war, auf Grund ihres deutſchen Meßbrieſes zu der Ab: 


Umſtande ein Gewicht nicht beigelegt und darauf hingewieſen, daß vor⸗ 
läufig und vorausſichtlich noch auf lange Zeit die Segelſchifffahrt in 
m Verkehr erpen er überwiegen werde. 

\ chtigten Tarifänderung die Zuſtimmu 
ten. Den Bundesrat; beehre ich mich ganz ergebenſt zu erſuchen, über 


die Namens des Reiches in Betreff der von der könialich belgiſchen Re- 


e. desverwaltung, welches bekanntlich in 


ob flenth al⸗ Landtags einſtweilen nur für die Pr 


gierung beabsichtigten Tarifänderung abzugebende Erklärung Y 
faſſen Tae Der gegenwärtig geltende Tarif, der Entwur 
neuen Tarifs und Berechnungen über die Ergebniſſe des letzteren w 
den bei der Ausſchußberathung vorgelegt 9 2 y 

: igmard.” 


— Vor einiger Zeit meldete die „Magdeb. Ztg.“, daß die 
durch den Tod des Dekans Dr. Küſtner in Deſſau erledige 
Stelle des dortigen katholiſchen Geiſtlichen bald wieder bejept 
werden ſolle, und daß die römiſche Kurie gegenüber dem 
Herzogthum Anhalt kein Bedenken trage, die ftaa th 
liche Anerkennung der katholiſchen Geiſt⸗⸗ 
lichen nachzuſuchen. Dieſe Nachricht hat ſich jetzt be 
ſtätigt. Das anhaltiſche Miniſterium bringt nämlich in ben 
amtlichen Organen zur öffentlichen Kenntniß, „daß der Pfarrer 
Hermann Kleinſchmidt in Gotha als Pfarrer für die Deſſauer 
und die Zerbſter katholiſche Gemeinde angeftellt, als folder ſtaatz⸗ 
ſeitig anerkannt und demgemäß berechtigt iſt, die betreffenden Kirchen 
innerhalb feiner Funktionen in geiſtlichen und weltlichen Angelegenhei⸗ 
ten den Rechten gemäß zu vertreten“. Die Nuntiatur in München Hat 
im direkten Auftrage des Papſtes an die anhaltiſche Staatsregie⸗ 
rung das Erſuchen gerichtet, den zu ernennenden Pfarrer ſtaats⸗ 
ſeitig anzuerkennen und zur Ausübung ſeiner geiſtlichen Funktio⸗ 
nen zuzulaſſen, was denn auch, da gegen die präſentirte Perſön⸗ 
lichkeit Bedenken nicht zu erheben geweſen ſind, nach dem In⸗ 
halte jener öffentlichen Bekanntmachung geſchehen ijt. Unbegreif⸗ 
lich bleibt es alſo, daß der heilige Stuhl Preußen gegenüber fo 
hartnäckig verweigert, was er der Regierung des kleinen Fürſten⸗ 
thums ohne Zögern zugeſteht. 3 


— Schon feit vielen Jahren wird allgemein das Bedürfniß 
zum Erlaß einer Wegeordnung anerkannt. Der im Jahre 
1865 dem preußiſchen Landtage vorgelegte Entwurf fand keinen 
Beifall, weil man zunächſt eine zeitgemäße Kreis⸗ und Gemeinde⸗ 
ordnung als Grundlage der Wegeordnung verlangte. Nach dem 
Zustandekommen der Kreisordnung wurde die Sache wieder am 
geregt. In Folge deſſen legte die Regierung im Jahre 1875 
zugleich mit dem Dotationsgeſetze den Entwurf einer Wegeord⸗ 
nung vor, der aber nicht mehr zur Berathung im Plenum fam, 
1877 und 1878 wurde wiederum ein Entwurf vorgelegt. Man 
trat im Abgeordnetenhauſe demſelben jedoch mit dem ſchon früher 
erhobenen Bedenken entgegen, daß zuvor der Erlaß einer Landge 
meindeordnung für die östlichen Provinzen nöthig ſei. Gleich, 
wohl war die betreffende Kommiſſion des Abgeordnetenhauſez, 
von der Anſicht ausgehend, daß große Partieen der Wegeordnung 
ſich völlig unabhängig von der Land⸗Gemeinde⸗Ordnung behandelt 
laſſen würden, namentlich die Frage der Provinzial⸗ und Kreis 
ſtraßen, beſtrebt, eine dem augenblicklichen Bedürfniſſe ent⸗ 
ſprechende Organiſation zu ſchaffen. Der Entwurf kam aber wie⸗ 
derum nicht zur Berathung im Plenum, nachdem fic) herauege⸗ 
ſtellt hatte, daß die Anſichten der Fraktionen über die Opporku⸗ 
nität des Vorgehens ſehr auseinander gingen. Ueber den Zeil 
punkt der Wiedereinbringung der Vorlage in dem Landtag if 
zwar bis jetzt eine definitive Entſcheidung nicht getroffen, doch 
hat, wie wir erfahren, die Staatsregierung die feſte Abſicht, den 
Entwurf in veränderter Faſſung fofort nach erfolgter Ausdeh⸗ 
nung des Geſetzes über die Organiſation der allgemeinen Lan 
Folge eines Beſchluſſes det 
; ovinzen, welche die Kreis 
ordnung von 1872 und die Provinzialordnung von 1874 be 
ſitzen, Geltung hat, auf die übrigen Theile der Monarchie, dem 


Der Einzelne. *) 

Von Julie Dungern. 

a 0 (Fortſetzung.) 

: „Sie wiffen, daß Franz eine gute Fault hat“, fuhr der 

Kleine fort, „und übrigens hatten Sie auch ſehr Unrecht, ihn zu 

beleidigen, denn nur er kann es dahinbringen, daß Sie das 
Fräulein heirathen dürfen, er hat es mir ſelbſt gejagt.“ 

5 Hektor dachte nach. „Glaubſt Du wirklich, daß er ein 
Mittel beſitzt, um meinem Vater zu beſtimmen, auf das Schloß 
zu gehen?“ - 

„Er kann es Ihnen ſelbſt ſagen, denn er erwartet Sie am 
Rand des Grabens, welcher die Beſitzungen Ihres Vaters von 

Schloſſe ſcheidet.“ 

„Gut, ich werde gehen“, entſchied Hektor raſch entſchloſſen; 
ev zog ſich alſo an; als fie fortgehen wollten, meinte Brocard 
noch an der Thür: 

„Herr Hektor, ich hatte einen kleinen Streit mit Maupert, 

wohie mur, jetzt müſſen Sie mich gegen ihn beſchützen.“ 

„Nun, jo komm.“ 

Im Hofe begegneten ſie Maupert, der ſich drohend dem 
Sohne der Malbeck nahte, Hektor wies ihn befehlshaberiſch 

5 urück. 
y ‘ Oben im Haufe öffnete fic) cin Fenſter und der alte Clap- 


mE 


pier rief dem Herrn Huiſſier zu, nur zuzuſchlagen, doch der 
Sohn des Hauſes ſtellte ihm ein Bein ſo daß er auf 
den Düngerhaufen rollte, nahm Brocard bei der Hand und ging 
zum Hofe hinaus. 

Vater Clappier fluchte zuerſt, dann mußte er über Maupert 
lachen, welcher, mit Schmutz bedeckt, ſich von ſeinem Falle er⸗ 
hoben hatte. a 

„Wenn Sie auf dieſe Art mich gegen ihren Sohn ſchützen“, 
murrte Maupert, „jo habe ich ſatt, Ihre Intereſſen zu vertreten.“ 
E Der Alte hieß ihn zum Teufel zu gehen, und ſchloß das 


er. 

; as begann feine Frau, welche gerade mit ihrer, nicht 
ſehr reizenden Toilette beſchäftigt war, „ich verſtehe Dich nicht 
mehr, Du wäreſt im Stande, in dieſe Heirath zu willigen?“ 
Na, das hängt noch von Manchem ab.“ 

„Aber bedenke doch, welcher Skandal! Was werden unſere 
Vettern in Orleans, die Jouſſerand, Boumuhel und die Andern 
ſagen? Sie werden unſer Haus meiden.“ 


*) Nachdruck verboten. 


„Das wäre ein Grund, um es zu thun, die Leute freſſen 
uns auf bei ihren Beſuchen.“ 

„Ich will mich nicht mit der ganzen Familie verfeinden.“ 

„Die Familie!“ ſpottete Clappier, „zu was dient die Fa⸗ 
milie? Das leiht Geld von uns und zahlt nur ſechs Prozent, 
kommt im Wagen zu uns gefahren, als ob der Hafer im 
Chauſſeegraben wüchſe.“ 

„Wo iſt Hektor wohl hingegangen?“ 

„Ohne Zweifel auf's Schloß.“ 

„Das leide ich nicht“, rief die dicke Frau heftig, „und 
wenn dieſe Heirath beſchloſſen wird, verlaſſe ich das Land.“ 

„Das hängt davon ab, ob ich es verlaſſen werde“, meinte 
der Gatte im ruhigſten Tone der Welt. „Die Geſetze ſind 
in Bl Punkt ſehr klar, und die Frau muß beim Mann 
bleiben.“ 
Madame Clappier geb. Jouſſerand hob die Augen zum 
Himmel und dachte, ob in allen Ritterromanen, die ſie in ihrer 
Jugendzeit geleſen, ein ſo grober Geſelle vorgekommen ſei, wie 
ihr Herr Gemahl; doch das eintretende Dienſtmädchen erinnerte 
ſie an ihre bäuslichen Pflichten und ließ ſie die eben gehabte 
Szene vergeſſen. 

Als Clappier in den Hof trat, fand er Maupert, welcher 
ſeine Blouſe in der Sonne trocknete und ſehr erregt war. „Sie 
haben ja Luſt zum Häuschen der alten Malbeck, Herr“, ſagte er 
zu dem Alten. 

„Ich habe die Idee aufgegeben“, meinte dieſer gleichgiltig, 
„ich wollte mir eine Schäferei dort anlegen, da ich aber eine 
ſolche hier habe, ſo iſt mir die Luſt vergangen.“ 

„Schade“, entgegnete Maupert, „denn das Haus inmitten 
der Pachtung iſt wie das Auge eines Spions auf dieſelbe 
geheftet.“ 

„Was kann ich machen, die alte Hexe iſt mir nichts mehr 
ſchuldig, und will das Haus nicht verkaufen.“ 

„Ich habe eine gute Idee, Herr, geſtern Abend hat mich 
Brocart's Hund gebiſſen, ich konnte ihn nicht todtſchießen, denn 
der verdammte Burſche hatte mir meine Flinte genommen, ich 
werde heute eine Anklage eingeben, mit etwas Geſchicklichkeit 
kommt der Brocart in's Zuchthaus, und die Gerichtskoſten haben 
die Malbeck ſo ruinirt, daß ſie das Haus verkaufen muß.“ 

„Nun, ſo gieb die Klage ein“, ſtimmte Clappier zu. 

Nachdem der Ex⸗Huiſſier ſeine Klage aufgeſetzt und Clappier 
dieſelbe unterſchrieben, nahm der Erſtere ſeine Jagdtaſche 
und Flinte, um das Schreiben ſelbſt nach Romantin auf's Amt 


zu tragen. Als er an der Hütte der Malbek vorliberging, 
ſaßen beide auf der Thürſchwelle, während „der Einzelne“ vor 
dem Feuer ſaß und ſeine Pfeife rauchte. E 
Hektor hatte ihn eben verlaſſen und war in's nahe Fel 
gegangen, wa er Rebhühner auffliegen ſah. 7 
Maupert, welcher den „Einzelnen“ nicht bemerkte, grüßte di 
Alte in ironiſcher Weiſe und fragte fie, ob fie das Häuschen noc 
immer nicht verkaufen wolle. 3 
„Geh' zum Satan!“ rief die Alte zornig. „Ich braucht 
nicht fo weit zu“, war die Antwort. „Für jetzt iſt mein gil 
Romantin, um dieſe Anklage gegen Brocart bei Gericht abzuge 
ben; man wird Dich verforgen, mein Junge, Du wirft wohl al 
Staatskoſten eine Reiſe machen, vielleicht nach Toulon oder“ und 
pfeifend ging er ſeine Wege. Die alte Malbeck ſchrie verzweih 
lungsvoll auf. „Giebt es denn keine Gerechtigkeit für die Ar 
men?“ rief ſie aus. f a 
In dieſem Augenblick trat Franz Veru aus dem Zimmen 
und legte die Hand auf ihre Schulter. „Du irrſt Mutter, el 
giebt eine furchtbare Gerechtigkeit, fie wird fic) auch hier erfüllen, 
obgleich ſpät. Deinen Sohn werde ich verbergen, daß ihn kel 
Gensdarm finden wird. Wenn Maupert die Klage auch eingicll, 
fo kann ihm vor acht Tagen nichts geſchehen und bis dahin fin 
Herr wie Diener unſchädlich.“ i y 
„Gott möge Dich erhören, mein Sohn.“ A 
Nach einem kleinen Beſinnen meinte Franz: „Im Gru 
tft es beſſer, wenn auch Ihr gleich mitkommt, Mutter Ma 
ich führe Euch Beide auf's Schloß, die junge Dame iſt die 
ſelbſt, fie wird Euch behalten.“ 
„Ja, man darf aber der jungen Dame nicht nahen!“ 
„Das iſt nun Alles anders, leider hat das Fräulein d 
Unglück ihrer Eltern erfahren,“ ſagte „der Einzelne“ finſter. 
Mutter Malbeck ergriff ihre kleinen Habſeligkeiten und ihre 
Stock, Brocard zerlegte ſeine Flinte in drei Stücke, welche er il 
der Blouſe barg, und machte ſich bereit. 2 
„Es wird ein Tag kommen fuhr „der Einzelne“ in tröſtenden 
Tone fort, „wo Du eine Anſtellung als Wildhüterhaben und Dei 
Flinte offen tragen kannſt.“ Und fo machten ſich alle drei alll 
den Weg nach dem Schloſſe. = 
Hektor kam inzwiſchen langſamen Schrittes in fein Vattl 
haus zurück. Was ihm „der Einzelne“ gejagt, machte ihn nad) 
denkend. Es hatte fid eine völlige Aenderung feiner Gemüt 
ſtimmung vollzogen. A 
Papa Clappier war gerade auf einem der Felder beſchäftiht 


gaubtage wiederum vorzulegen. 


— Der deutſche Handelstag will bekanntlich bei jeiner in 
Wochen hier ſtattfindenden Plenarverſammlung auch die 
wegen Veranſtaltung einer Weltausſtellung in 
Berlin zur Verhandlung bringen. Die Zahl der Handelskam⸗ 
mern, welche ſich dagegen ausgeſprochen hatten, iſt, wie erinner⸗ 
lich ſein wird, nicht unbeträchtlich. Indeſſen haben ſich doch auch 
ehr gewichtige Stimmen zu Gunſten des Unternehmens geäußert, 
und es iſt nicht unbekannt, daß namentlich das kronprinzliche 
Paar ſich für die Frage lebhaft intereffirt. Man hält dieſelbe 
noch nicht für abgeſchloſſen und ſieht in induftriellen Kreiſen mit 
Spannung den Debatten über dieſe Angelegenheit entgegen. Es 
war für die Eröffnung der Ausſtellung der Sommer des Jahres 


1855 in Ausſicht genommen. i ; 
— [Zur Heimkehr des Prinzen Heinrich von 
Preußen! find noch nach der nate sig. dolgende Daten nachzutra⸗ 
en: Als Se. Seek Hoheit Prinz Heinrich ſich mit übrigen hohen 
errſchaften in die Gemächer des Schloſſes begeben hatte, erwarkete 
ihn eine ungeahnte Freude er fand auf dem Schreibtiſch ſeines Arbeits⸗ 
immens die großen Porträts ſeiner hohen Eltern; dieſe durchwandel⸗ 
n nun mit ihm die 25 aufs ſchönſte dekorirten Räume und begaben 
ſch dann wieder mit dem Boot an Bord des „Prinz Adalbert“, wo 
um 8 Uhr das Diner eingenommen, wurde. Wie die de Ztg.“ 
mittheilt, ſoll unverzüglich die Abfaſſung eines Werkes über die 
wiſſenſchaftlich Reſultate der Weltreiſe des 
Prinz Adalbert” in Angriff genommen werden. Man ſagt, die 
Ausbeute für die Botanik, die Zoologie, die Nautik und die Mechanik 
‘fei eine hocherfreuliche. „K. H. Prinz Heinrich hat ein Tagebuch 
eführt, deſſen Inhalt zunächſt Höchſtſeinen Eltern gehört, für die das 

agebuch geichrieben wurde. 5 5 

— Die „Landwehr⸗Jeitung“ enthält en Pferdeſtatiſtik. 
In Preußen kommen 9,2 Pferde auf 100 Menſchen, in Mecklenburg 
15—17, im Elſaß 8,8, in Baiern 7,2, in Sachſen 4.5, in Würtemberg 
53, in Baden 4,8, in Heſſen 5,3. Der Durchſchnitt für Deutſchland 
beträgt alfo 8,2 Pferde auf 100 Einwohner. Der Pferdereichthum des 
nördlichen Deutſchlands iſt militäriſch um fo wichtiger, als vie dort 
ae Raſſen kriegsbrauchbarer find, als die des Südens. Was die 


einigen 
rage 


weiie der Remontepferde (1880 —81) anbetrifft, ſo betrugen ſie im 
urchſchnitt in Preußen 655, in Sachſen 900, in Würtemberg ſogar 
906 Mark. Es wurden im Ganzen 7603 Pferde angekauft. 
Ekllfſaß⸗Lothringen, 26. September. Die diesjährigen 
Herbſtmanöver des 15. Armeekorps, welche in der abge⸗ 
Inufenen Woche zu Ende geführt wurden, beſchränkten ſich auf die 
üblichen Detachements⸗Uebungen und größeren Manöver der In⸗ 
fanterie⸗Diviſionen; die zum Armeekorps gehörige Kavallerie⸗Di⸗ 
‘pifion wurde nicht beſonders zuſammengezogen, ſondern die ein⸗ 
zelnen Regimenter wurden den Infanterie⸗Diviſionen zugetheilt. 
Die Aufnahme der Truppen ſeitens der Land bevö [ferung 
ſowohl im Ober⸗Elſaß als auch in Lothringen wird allſeitig ge 
lobt; das Entgegenkommen derſelben iſt ein durchaus freundliches, 
was man in früheren Jahren nicht immer ſagen konnte. 


Frankreich. 


des Grafen Cham⸗ 


‘ahr 20 Bankette zu Ehren 
führ aueh ftatt, auf denen begeiſterte 


bord zu ſeinem Geburtstage 
Hochs auf den König ausgebracht : 
„Nieder mit der Republik!“ Die Adreſſe an den Roy, die von 
allen Theilnehmern unterzeichnet wurde, lautet wie folgt: 

Gnädigſter Herr! Am Tage nach dem 14. Juli waren unſere 
Herzen traurig! Wir verſammelten uns nicht, um Sanct Heinrich zu 
feiern; wir beteten für Sie und weinten über uns. Heute, gnädigſter 
Herr, feiern wir den Jahrestag Ihrer Geburt und wir bezeugen noch⸗ 
: efinnungen und unſere unveränderliche 


‘mals unſere achtungsvollen 
als ſein Sohn vorüberging. Hektor trat auf ihn zu und ſagte 
mit leichtfertigem und dabei inſolentem Tone: „Ich habe mit 
Dir zu ſprechen, Vater.“ N 
Der Alte ſah ſeinen Sohn ven oben bis unten auf; er fand 
den Ausdruck ſeiner Züge und ſeiner Stellung ſehr herausfor⸗ 
dernd, und nicht im Mindeſten ehrerbietig, darum entgegnete er 
ihm trocken: „Warte, bis ich Zeit habe. ; 
„Nun, alſo ſpäter“, ſagte fein Sohn, indem er ſich auf den 
Ferien herumdrehte, allein fein ganzes Gebahren war dem Vater 
fo fremd, daß er ihn zurückrief und fragte, was er ihm eigent⸗ 
lich zu ſagen habe. 
„Ich wollte von Geſchäften mit Euch ſprechen, doch wenn 
Ihr keine Zeit habt sy 
„Geſchäfte, was 
rend, „ich erinnere mich nicht, mit Dir Geſchäfte zu haben.“ 
„Wir werden ſie bekommen.“ 


verächtliche Art feines Sohnes zu ängſtigen begann. 
„Nun, wenn ich das Fräulein heirathe.“ 

„Ich habe keine Geſchäfte mit dem Fräulein.“ 
n 


wu" 


und 


(Fortſetzung folgt.) 


— 


Bilſe's Jubiläum. 
ger Friſche Abends im berliner Konzerthauſe an 


2 


ir 


enfend, der giebt dem 
feiert ex ſchon fein fünfzigiähriges Jubiläum als 
ler: Gerade ein halbes Jahr 


prochen werden konnte“. Das Y : 
nagt einem weitſtrebenden Sinne nicht lange. 


dis führten ihn ſeine Kunſtreiſen, 
uberall feinen Namen. Im Jahre 
und was er der Tonkunſt und 
was ſeine Konzerte für das Muſikleben unſerer 
S bedarf nicht erſt der Erwähnung. 


ben des Kultusminiſters, in welchem ihm derſelbe d 
kreuz des Hohenzollernſchen Hausordens im 


— 


9 Die Feier des Jubiläumstages nahm in aller 
Fen erſten Gruß brachte ihm der Dirigent der 


Die Regierung will das Zu⸗ 
ſtandekommen einer Land⸗Gemeinde⸗Ordnung nicht abwarten. 


Be i 
Paris, 30. September. Geftern fanden in Paris unge: 


wurden und der Ruf ertönte: 


für Geſchäfte?“ fragte der Vater hochfah⸗ 


„Und auf welche Art?“ fuhr Clappier fort, welchen die ruhige 


Wer ihn in körperlicher Rüſtigkeit und gei⸗ 
Ehesgte den Vatſog bandabend und 

Muſtkerſchaar ſtehen ſieht, mit Energie den Taktſtock handhabend un 
mit ju tens Sea den Dielgettaltigen Tonkörper durch Zeichen und 
Hie Meiſter Bilſe, wenn er ihn auf ſein 
Alter ſchätzen ſollte, höchſtens fünfzig Jahre. Und heute am ae 
undert ift ſeit jenem Tage verflofjen, wo er, 
der Vierzehnjährige, ſchon „als ausgelernter zünftiger Muſiker losge⸗ 
Wirken in ſeiner Vaterſtadt Liegnitz 
An der Spitze einer 
kunſtgelbten Kapelle konzertirte er in größeren Städten. Bis nach Pa⸗ 
und mit Anerkennung nannte man 
1867 ließ er ſich in Berlin nieder, 
den Tonkünſtlern für Dienſte geleiſtet, 
Hauptſtadt bedeuten, 
Muſiker und Laien, Künſtler 
und Kunſtfreunde wiſſen es. — Bereits Freitag emfing Bilſe ein Schrei⸗ 
b i das Ritter⸗ 
E Auftrage 
des Kaiſers überfandte. Auf der reich dekorirten Bruſt des Jubilars 
war kaum noch ein Plätzchen für dieſe neue en vorhanden. 
rühe ihren Anfang. 
Kapelle des „Königin 
Cliſabeth⸗Regiments“, Herr Ruſcheweyh, der noch in Liegnitz bei 


— — | 


Ergebenheit gegen das Ober des Hauſes Frankreich. 
je N e daß wü Puch E pares e sam 


e allein den Frieden ; 
erlangen werden, daß Sie allein die a ſichern 1 155 Tr 
trauen zurückführen können, welches dem Arbeiter geſtattet, feinen 
Lebensunterhalt auf ehrliche Weiſe zu verdienen. Wir haben den 
29. September gewählt, um auf den zu trinken, den Gott uns gegeben 
hat, auf den, den Gott uns zum König geben wird und deſſen aller⸗ 
demüthige, gehorſamſte und getreueſte Diener wir ſind. 

Nach den Banketten ſtrichen viele Royaliſten mit weißen 
Blumen im Knopfloch auf den Straßen und Boulevards umher. 
Zu weiteren Kundgebungen oder Unordnungen kam es indeß 
nirgends. Zum Bankett in Saint Anne d' Auray hatten ſich 
ungefähr 3000 Legitimiſten eingefunden. Der Saal war mit 
weißen und päpſtlichen Bannern geſchmückt. Fat alle voyalifti- 
ſchen Häuptlinge hatten ſich eingefunden. Der Präſident der 
Verſammlung theilte ein Telegramm des „Roy“ mit, worin es 
hieß, „daß derſelbe mit vollem Herzen bei ſeinen Kindern ſei, 
deren unbeſiegliche Treue er kenne.“ Die Depeſche erweckte große 
Begeiſterung und wurde mit Rufen, „Es lebe der König“!“ 
„Nieder mit den Dekreten!“ „Es lebe die Religion!“ „Nieder 
mit der Canaille!“ begrüßt. Die Feſtreden wurden mit den 
nämlichen Rufen begleitet. Bis jetzt wird noch nichts über eigent⸗ 
liche Ruheſtörungen gemeldet. 


Großbritannien und Irland. 


[Die Mittheilungen aus Afghaniftan] lau 
ten derart befriedigend, daß die indiſche Regierung den 
Krieg als beendigt betrachtet. Es tritt nunmehr die 
Frage in den Vordergrund, was mit Kandahar und dem 
dazu gehörigen Gebiete geſchehen ſoll. Einige hervorragende 
engliſche Beamte in Indien ſind zu Gunſten einer Abtretung des 
Gebietes an Abdur Rahman, ſobald derſelbe mächtig genug iſt, 
daſſelbe zu übernehmen. Die Frage iſt nur, wann dieſer Zeit⸗ 
punkt eintrifft. Andere Stimmen ſprechen fic) für eine Annexion 
des Gebietes an Indien aus. Ein Telegramm der „Times“ 
aus Kandahar erklärt, das ein Aufgeben Kandahar's, falls es 
überhaupt ſtattfinde, noch geraume Zeit auf ſich warten laſſen 


werde. Die „Daily News“ meldet: General Chayre habe den 


Befehl erhalten, ſeine Diviſion auf 10,000 Mann zu brin⸗ 
gen, angeſichts der Wahrſcheinlichkeit, daß Kandahar für die 
nächſten paar Monate eine Garniſon erhalten ſoll. — General 
St. John berichtet aus Kandahar, daß dort völlige Ruhe herrſche. 
Die auf dem Marſche nach Indien begriffenen Kolonnen ſtießen 
auf keinerlei Widerſtand. Die Brigade unter General Baker 
langte dieſer Tage in Killa Abdullah an. General Macgrigor 
brach nach Harnai auf, um mit dem Muri⸗Stamme Abrechnung 
zu halten und die Eiſenbahr verbindung wieder herzuſtellen. Die 
von Kandahar nach Maiwand geſandte Brigade iſt zurückgekehrt, 
nachdem ſie die Leiche der in der Schlacht am 27. Juli Gefalle⸗ 
nen beerdigt hatte. 


Rußland und Polen. 
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O Petersburg, 28. September. ( D 1 A beta bee 99 
; n 


miniſter Bismarck und das „Nowoje Wr: 
Ruſſiſcheleberſetzung des ZirkularsHilaire's.] 
Das „Nowoje Wremja“ ſtellt Betrachtungen über den neuen 
deutſchen Handelsminiſter, Fürſten Bismarck, an und ſagt: Der 


eiſerne Kanzler hat ſich nicht ohne Grund an die Spitze der 


finanziellen und ökonomiſchen Geſchäfte Deutſchlands geftellt. 


Was auch die hiermit unzufriedenen Organe der deutſchen Preffe 
über den Mangel an Vorbereitung für dieſe neuen Vollmachten 


rem j a“ eal fa 


wenngleich es fider it, daß dies System au a 
Handel Englands und —Norbameritas affair 
Mein die Verwirklichun es der Kanzlers 


2 die | q es 
iſt nur in dem Falle möglich, wenn es ihm gelingt, die oben 
angeführte Beſtimmung des Frankfurter Traktates auf Null sr 
reduziren. Es iſt ſomit klar, daß der Volkswirth Bismarck 
aller Macht den Politiker Bismarck unterſtützen muß, und ehe es 
gelingt, die Welt mit einem neuen Gefdhente wie die Continental 
ſperre Napoleon's I. zu beglücken, wird der „eiſerne Ranger” 
noch ſchwer arbeiten müſſen, um den Traltat mit Frankreich anger 
CC A] 


dem Meifter „Muſik gelernt“ hat. Die Mitglieder ſeiner Kapelle, welche 
bereits um drei Uhr Morgens Spandau verlaſſen hatten, erſchie⸗ 
nen in Parade⸗ Uniform, und es ſchloß ſich ihnen der Sängerchor 
der berliner Turnerſchaft an. In aller Heimlichkeit betraten um halb 
ſechs Uhr fünfzig Muſiker und vierzig Sänger den Sel des Hauſes in 
der Hedemannſtraße, welches der Gefeierte bewohnt. Majeſtätiſch rauſch⸗ 
ten plötzlich in der Morgenſtille die gewaltigen Tonwogen in dem feier⸗ 
lichen Chorale „Lobe den Herrn, den mächtigen König der Ehren“ da⸗ 
hin. Die Sänger trugen dann noch Kreutzers „Tag des Herrn“ vor, 
die Kapelle führte die Ouvertüre zu „Maritang aus, und dann er: 
ſchien der Gefeierte auf dem Balkon, um inmitten ſeiner Familie den 
ferneren Muſikvorträgen von dort aus zuzuhören. Wird's ihm doch 
gar ſelten zu Theil, bei Muſikaufführungen einmal Zuhörer zu ſein! 
— Nun hatte er Deputationen zu empfangen. Eine ſolche war 
vom Magiſtrat ſeiner Vaterſtadt Liegnitz erſchienen und brachte 
mit ihren Grüßen als Angebinde Anſichten der Stadt. Muſikdirektor 
Thadewaldt überbrachte ein Ehrendiplom des „Allgemeinen deut⸗ 
ſchen Muſikerverbandes und hob in einer Ansprache Bilje'3 Verdienſte 
um die Inſtrumentalmuſik hervor. Vom Beſitzer des Konzerthauſes 

errn Medding empfing der Jubilar einen Takſtock mit goldenem 

riffe, von der Hofmuſikalienhandlung Bote u. Bod em goldenes Schreib⸗ 
zeug, in welches die Partitur des bekannten, von Bilſe kommponirten 
„Sturmmarſches“ gravirt ijt. Der Verleger der „Konzert = Zeitung“ 
ſpendete ihm einen filbernen Pokal. Der Schluß der offiziellen Feier 
fand um 10 Uhr im Konzerthauſe ſtatt. Der Raum vor dem Orcheſter 
war reich mit Palmen und anderen Blattpflanzen geſchmückt. Am Di⸗ 
rigenten⸗Pulte prangte ein vergoldeter Lorbeerkranz, der die Ziffer 50 
umſchloß. In den Logen ſaßen Freunde und Verehrer des Jubilars, 
im Zuſchauerraum harkten die Muſiker der Kapelle ihres Dirigenten. 
Ein verſteckt aufgeſtelltes Bläſerquartett intonirte: „Das iſt der Tag 
des Herrn“, als er eintrat, und als die Töne verrauſcht waren, hielt 
Herr Otto Schneider eine längere Anrede an den Jubilar, die gedruckt 
vertheilt wurde und der wir folgende Schlußworte entnehmen: „U 
Ihnen nun eine dauernde Erinnerung an dieſe Stunde zu geben, haben 
wir uns von den Beweggründen leiten laſſen, welche in früheren 
Jahrhunderten das kunſtſinnige Volk der Italiener einigen außerordent⸗ 
lichen Männern der Nation gegenüber zur Anwendung brachte. Zu 
jener Zeit rief man einen ſolch verdienſtvollen Mann nach Rom un 
krönte ihn auf dem Kapitol vor allem Volk mit dem Lorbeer: 
Und fo ijt es mir vergönnt, hier auf dem Felde Ihrer Thätigkeit einen 
dem ähnlichen Akt der Huldigung zu vollziehen, indem ich die jchöne 
Pflicht erfülle und Ihnen im Namen des Orcheſters den wohlperdienten 


= 


orbeer ſpende. Möge dieſes Symbol ein neues Glied in der Kette fein, die 


Sie mit uns verknüpft; möge es eine nutzbringende Erinnerung für Sie bil: 
den an dieſen weihevollen und inbaltreichen Tag Ihres Lebens.“ — Nach Em⸗ 


pfangnahme des goldenen Kranzes ſprach Bilſe in bewegten Worten 


feinen Dank aus. Namentlich den älteren Mitgliedern rief er's in 
Erinnerung, daß ſie ein Stück Geſchichte mit ihm erlebt hätten und 


nicht nur in der Hauptſtadt Deutſchlands, ſondern auch in denjenigen 
Rußlands und Frankreichs Zeugen ſeiner raſtloſen Kunſtbeſtrebungen 


geweſen ſeien, die überall nur deshalb zum Ziele hätten führen können, 
weil ſeine Muſiker ihm treu zur Seite ſtanden. — Nun erſchien noch 
eine Deputation des „Vereins der Berliner Muſiker“, ihm das Diplom 


eines Ehrenmitgliedes in prächtiger rothſammetner, mit goldenem Lor⸗ 


beer gezierter Mappe zu überreichen. — Ein Hoch auf den Jubilar bee 
ſchloß die Feier. — Möge es, das iſt unſer Wunſch, dem Mal 
ſter Bilſe noch lange vergönnt fein, ſeine bedeutſame Kunſtthätigleit 
auszuüben! (B. Tgbl.) 
Aus Murnau wird der augsb. „Allg. Ztg.“ unterm 28. ges 
ſchrieben: Bereits haben die letzten Gäſte, Ken 800 zur Schlußpor⸗ 
ſtellung hierher und nach Oberammergau gekommen waren, das 
durch das Paſſionsſpiel wohl in der ganzen Welt bekannt ge⸗ 
wordene Ammergau, nach welchem den vergangenen Sommer über fo 
viele Tauſende von Menſchen aus allen Ländern geſtrömt waren, wie⸗ 
der qe und die frühere Ruhe iſt nunmehr auf ein Dezennium 
zurückgekehrt. Das Lob über die Leiſtungen dex im Paſſſonsſpiel Mit 
wirkenden war bekanntlich ein faft allgemeines und wurde dieſen auch 
von den zahlreichen Perſönlichkeiten, welche die Aufführungen beiuchten, 
ausgeſprochen, wenn auch nicht beſtritten werden kann, daß ſonſt man⸗ ; 
ches andere zu wünſchen übrig blieb. Die Geſammteinnahme welche 
die Gemeinde Oberammergau inkl. der Einnahmen für Wohnungen, 
Fuhrwerke rc. erzielte, beträgt über 2 Millionen Mark, un, 
dieſe hohe Summe entfpricht wohl auch dem immenſen Verkehr; welche 
am deutlichſten aus der Frequenz der mit der Eiſenbahn beförderten 
Perſonen erſichtlich iſt. Nach derſelben wurden je an den heiden letzten, 
e ae und Sonnabend) allein vom 17. Mai an G. 
ginn des Paſſionsſpiels) bis inkl. 30. deſſelben Monats 8658 Perſone n, 
im Monat Juni 18,366, im Juli 20,754, im Auguſt 27,945 und im 
Monat September 19,295, in Summa 95,018 Perſonen befördert; 
rechnet man hiezu noch jene Fremden, welche an anderen hier nicht 
mit inbegriffenen Wochentagen per Bahn eintrafen, und jene, welche 
den Weg nach Oberammergau mittelſt Equipagen zurücklegten, zu wel⸗ 
chen namentlich die zahlreichen Gäſte aus Tirol gehören, ſo beziffert 
ſich bei einem jeweiligen Durchſchnittsbeſuch von 4500 Perſonen der 
Geſammtbeſuch auf 175,000 Perſonen. Daß bei einem ſolchen Verkehr 
das Eiſenbahnperſonal der hieſigen Station keine kleine Aufgabe zu 
löſen hatte, um den nicht immer allzubeſcheidenen Anforderungen des 
9515 Publikums wie geſchehen nach Möglichkeit nachzukommen., 
ſteht wohl außer Zweifel, und es babſichtigt in Rückſicht deſſen auch 
die Gemeinde Oberammergau demſelben in anerkennenswerther Weiſe 
eine ben Gratifikation für die namhaften Mühewaltungen zu⸗ 
zuſprechen. oh, dieſe anſtrengenden Tage itberftanden zu haben, ver⸗ 
anſtaltete denn auch das Bahnperſonal am vergangenen Sonntag bei 
Abgang des letzten ubvasuges von hier nach München, welcher von 


aus Oberammergau zurückkehrenden Beſuchern der Schl g 
des Batons dicht beſetzt war, ae eier am Vehnbof e 3 
bengaliſche Beleuchtung, Böllerſchüſſe und Muſikſpiel. Wie man ere 


fährt, werden die hervorragenderen Mitglieder am Paſſionsſpiel in der 
nächſten Zeit zur Erholung are Reife Nach 0 
a 5 f 
Chriſtus, d. h. Herr Meyer, ſein nunmehr berühmter Dar BAS 
bat inzwiſchen feinen Erſtgeborenen perſönlich aach Min en an Be: 
diren an das Ludwigsgymnalium gebracht; unter der ehrbaren Leitung 
der Herren Benediktiner hat Meyer junior ſomit Ausſicht, ſich für das 
eren pn 1900 zu einem gleich tüchtigen Heiland „Dirſeler 


Re Lagern für Geſchützröhre“ 


Roggen ſchließt nach anfänglicher Feſtigkeit ebenfalls in matter 
Haltung. Die Frage für effektiven Roggen für das Inland hat nach⸗ 
gelaſſen. Kleine Zufuhren aus Dänemark und Schwegen trafen ein. 
Rußland hingegen ſcheint noch immer nichts liefern zu können. Be⸗ 
at a yulfiicer Roggen 193—197, inländiſcher Roggen 195 bis 
ar 


Die kleinen Verladungen in Ge x fte ſcheinen beendet zu fein, die 
dringende Frage hat nachgelaſſen. Die Zufuhren blieben noch immer 
E zul wurde für ordinäre Gerfte 140—150, beſſere Qualität 


Safer und Erbſen wenig verändert. Rüböl und Oelſaaten 
ſchließen nach anfänglicher Feſtigkeit etwas ruhiger. Der Export von 
rohem und raffinirtem Rüböl nach dem Auslande hält dauernd an, fo 
daß ſich keine Läger bilden können. . 
Von Spiritus trafen täglich ſtarke Zufuhren ein, die nur ſchwer⸗ 
fällig und zu bedeutend zurückgegangenen Preiſen Unterkommen fanden. 
Die ultimo September angekündigten Partien waren faſt unverkäuf⸗ 
lich, ſo daß vordere Termine erheblich gewichen ſind. Im Verhältniß 
Bien blieben die ſpäteren Sichten bei kleinem Geſchäft noch hoch 
gehalten. : ae ies 
** San-Dnieftr-RKanal. Eine der Lieblingsprojekte der galizi⸗ 
iden Polen iſt die Herſtellung eines Kanals zwiſchen San und Dnieftr, 
um mittelſt deſſelben Danzig und Odeſſa, die Oſtſee mit dem Schwar⸗ 
zen Meere zu verbinden. Wir haben dieſen Plan ſchon wiederholt er⸗ 
wähnt. Während ſich die Gründung einer bezüglichen Geſellſchaft in 
Lemberg immer noch in den Vorbereitungsſtadien befindet, iſt man in 
Rußland dem Projekte zuvorgekommen, indem man dort der geplanten 
Linie parallel einen Weichſel⸗Dniepr⸗Kanal zu bauen unternimmt. In 
Warſchau hat ſich ein Konſortium von Finanziers und Bauunterneh⸗ 
mern gebildet, welches auch ſchon ſeitens der Regierung die Konzeſſion 
zu den für die Herſtellung des in Rede ſtehenden Kanals erfor⸗ 
derlichen Vorarbeiten, ſowie die Zuſage der Unterſtützung erhalten 
hat. Der Weichſel⸗Dniepr⸗Kanal wird allerdings etwas länger als 
der San⸗Dnieſtr⸗Kanal, dennoch glaubt man ihn wohlfeiler und raſcher 
herſtellen zu können, da bezüglich des Terrains und des Gefälles gün⸗ 
ftigere Bedingungen obwalten. Der Kanal ſoll nicht allein Schiff⸗ 
fahrtszwecken, ſondern auch zur Entwäſſerung der ungeheuren Pinsker 
Sümpfe dienen. 3 2 3 
*Der Handel mit entlegenen Zonen. Die jetzt in ununter⸗ 
brochener Folge auftauchenden Projekte zur Förderung des Abſatzes 
deutſcher Produkte in den entfernteſten Weltgegenden erfahren in dem 
ungſten Geſchäftsbericht der großen Droguenfirma Gehe u. Co in 
Dresden eine ſehr nüchterne Beurtheilung. Die Firma, welche ſelbſt 
nach allen Welttheilen Geſchäftsperbindungen unterhält und deshalb 
wohl zu einem kompetenten Urtheil befähigt iſt, bringt mit Recht dieſe 
Projekte mit der Tendenz unſerer neuen Wurthſchaftspolttit in Verbin⸗ 
dung. „Man würde“, bemerkt ſie darüber in ihrem Bericht, „der ge⸗ 
genwärtigen nationalen Wirthſchaftspolitik Unrecht thun, wollte man 
neben ihrer Tendenz, den ſchon beſtehenden Verkehr mit den benach⸗ 
barten Kulturvölkern möglichſt einzuſchränken, nicht auch ihrer Vorliebe 
für erſt zu begründende Abſatzgebiete in den entlegenſten Zonen Er⸗ 
wähnung thun. Sie wandelt in dieſer Beziehung ganz in den Bahnen 
des alten Merkantilismus, der die Nachbarvölker als Feinde behandelte 
und von den, gleichviel mit welchen Opfern betriebenen Geſchäften mit 
mehr oder minder barbariſchen Völkern Glück und Reichthum erhoffte. 
Der Satz: „Die Entwickelungsfähigkeit des Verkehrs ſtehe präſumtiv 
im umgekehrten Verhältniß zur e den man eben erſt zur 
Begründung der Forderung einer „nationalen Handelspolitik“ zitirte, 
wird plötzlich total vergeſſen, ein alteingelebter Verkehr, der unſerm 
ningſecbefleiße Waaren im Werthe von hunderten von Millionen ab⸗ 
mmm. geringſchätzig behandelt und ſtatt deſſen chimäriſche Hoffnung 
urge dwo zu entdeckende goldene Berge gepflegt. Jetzt find es die 
ielpunkte fo vieler verfehlter Unterneh⸗ 
ht N n denen die deutſche Volks⸗ 
Wirthſchaft ihren gn n foll. Selbſt der Eifer für 
Die Betheiligung an den auſtraliſchen Weltausſtellungen hat etwas von 
d Aue Beigeſchmack. Geſchäftlich betrachtet boten dieſe zwei Weltaus⸗ 
ſtellungen, veranſtaltet von zwei Staaten, deren Bewohnerzahl neben 
der von Mecklenburg und Heſſen rangirt, ſelbſt wenn man den Gold⸗ 
reichthum und die verhältnißmäßig große Zufuhrbedürftigkeit der be⸗ 
treffenden Kolonien in Betracht zieht, ſicher ſehr geringe Chancen 
Ueberdem werden die Umſtände und Koſten durch die Zerſplitterung 
des Unternehmens in zwei Ausſtellungen, in zwei aufeinanderfolgenden 
Jahren, in zwei nur 80 Meilen von einander entfernten Städten von 
mittlerer Größe, ſehr erhöht, die Chancen eines reſultirenden Nutzens 
aber entſprechend vermindert.“ Bei Beſprechung der Wirkungen der 
neuen Jollpolitik beklagt die Firma namentlich die Zölle auf Kümmel, 
Anis, Fenchel und Coriander, welche die ſonſt ſtark für den Export 
arbeitende Oelinduſtrie belaſten. Der Abſatz von Kümmelöl iſt 3. B. 
lediglich auf den Inlandkonſum beſchränkt worden, da der mit der ſo⸗ 
acute: Zolltarifreform eingetretene Eingangszoll des Samens von 
M. pro 100 Kgr. das Oel um ca. 60 Pfg. pro Kilo vertheuert und 
omit die Fabrikation dieſes Oeles für Export faſt unmöglich macht. 
as Ausland verſorgt ſich nunmehr mit dieſem Oel, ebenſo wie es 
auch mit Coriander⸗ und Fenchelöl der Fall iſt, vornehmlich aus Län⸗ 
dern, welchen dieſer prohibitiv wirkende Zoll erſpart iſt. 
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n feften 
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Jermiſgtes. 


bhätigkeit J. Maj. der Kaiſerin Auguſta empfing dieſer 
Tage eine arme Wittwe in der Linienſtraße deren 12 jähriger Sohn 
Wilhelm, welcher ſich bei einem Kunſtſchloſſer K. als Laufburſche be⸗ 
findet, ſich ohne Wiſſen ſeiner Bekannten mit nachſtehendem Bittſchrei⸗ 
ben an die hohe Frau gewandt hatte: „Liebe gute Frau Kaiſerin 
Auguſta! Mit Angſt ergreife ich die Feder zu einer dringenden Bitte, 
denn von die vielen Nemaſchinen die Sie vertheilen hat meine Mutter 
noch nicht keine einzige bekommen und wenn ſie eine hat dann kann 
ſie beſſer arbeiten und uns get es gar ſo ſchlecht denn von meine paar 
Groſchen reicht die Miete nicht aus. Alſo bitte denken Sie auch an 
ihr ſie iſt eine gute alte Frau. In der Erwartung grüßt achtungs⸗ 
voll W.“ — Vor einigen Tagen fuhr nun ein Herr (jedenfalls aus 
dem Hofmarſchallamt der Kaiſerin) bei dem Wirthe des Hauſes vor, 
ing, nachdem er ſich eingehend nach den Verhältniſſen der Familie er⸗ 
undigt hatte, ſelbſt zu der betreffenden Frau und überreichte derſelben 
ein Schreiben, worin außer einem größeren Geldgeſchenk eine Anweiſung 
auf eine neue Singer'ſche Nähmaſchine enthalten war. Die Freude der 
armen Frau kann man ſich denken. : 

* Gin unſchuldig Verurtheilter? Der Unterſuchungsrichter 
am Landgericht Würzburg verfolgt ſteckbrieflich eine Bäckerstochter von 
Rothenfels wegen Verbrechens des Meineids. Hiermit in direktem Zu⸗ 
ſammenhange ſteht die vorläufige Entlaſſung des früheren Landgerichts⸗ 
aſſeſſors Hench von Rothenfels aus der Strafhaft im Zellengefängniß 
Nürnberg. Hench iſt vor mehreren Jahren vom Schwurgericht Würz⸗ 
burg wegen Verbrechens wider die Sittlichkeit zu langjähriger Freiheits⸗ 
ſtrafe verurtheilt worden und verbüßt ſeine Strafe ſeit mehr denn 2 
Jahren. Fetzt erſt ſcheinen ſich gewichtige Anhaltspunkte für die An⸗ 
nahme ergeben zu haben, die angebliche Verletzte habe durch unwahre 
eidliche Ausſagen die Verurtheilung eines Unſchuldigen verurſacht. 

Verantwortlicher Redakteur: Mi Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der Den ittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaltion keine Verantwortung. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
In der Woche vom 25. September bis 1. Oktober 1880 wurden 
angemeldet: 
ax t Aufgebote. : 

Arbeiter Theophil Lewandowski mit Pelagia Palik, Lokomotiv⸗ 
Heizer Paul Illmer mit Emilie Biedermann, Redakteur Guftav Vogt 
mit Klara Steinberg, Kaufmann Karl Beil mit Bertha Brunk, kom⸗ 
miſſariſcher Telegraphiſt Johann Palczewski mit Hulda Würfe, Kauf⸗ 
mann Moſes Nathan mit Jenny Borck, Privat⸗Sekretär Emil Piet⸗ 
czynski mit Bertha Frank, Schuhmacher Wilhelm Seiffer mit Klemen⸗ 


tine Vorwerk. 

2 Eheſchließungen 

Kaufmann Leonhard Przespolewski mit Marie Kurowska, Maurer 
Robert Liebſch mit Bertha Pfeiffer, Diener Gottfried Amend mit Pau⸗ 
line Bukowska, Polizei⸗Sekretär Karl Ventzki mit Anna Biggini, Schnei⸗ 
der Heinrich Poppe mit Emilie Feſt, Hülfsweichenſteller Gottlieb Weiß 
mit der Wittwe Marie Ellinger, geb. Schönfeld, Buchbinder Guſtav 
Freymark mit Johanna Gürke, Lieutenant Adolph pon Naſſau mit 
ee) Gemmel, Brauereibeſitzer Alphons Hugger mit Hulda Lauſch, 
Arbeiter Jakob Wawrzyniak mit Katharina Wildlowska, Schlofier Paul 
Hoppe mit Martha Jorich, Wirthſchafts⸗Beamter Boguslaus Schoffner 
mit Marie Schmidtsdorfl, Steuer⸗Aufſeher Samuel Wittke mit der 
Wittwe Stanislawa Meyer, geb. Chmielewskg, Arbeiter Anton Po⸗ 
morski mit Franziska Kubicka, Krankenwärter Michgel Majerowski mit 
Marie Sroczynska, Buchhalter Emil Krüger mit Olga Senſt, Arbeiter 
Adalbert Pawlak mit Marie Mucha, Schriftſetzer Zielinski mit Fran⸗ 
sista eke Chauſſeeaufſeher Heinrich Sommer mit Filomena 


ypniewska. 
; Geburten. 

Ein Sohn:: Fleiſcher Stanislaus Stiller, Oder⸗Lazareth⸗Geh. 
Emil Kleingeiſt, unverehelichte S. Arbeiter Johann Specht, Schneider 
Matth. Michalski, Schuhmacher Stanislaus Semplowic;, Arbeiter Jo: 
ſef Minikel, Schriftſetzer Julius Flechſel, Arbeiter Alb. Binkowsli, 
Gelbgießer Joh. Stesczewska, unverehelichte W., Arbeiter Karl Henke, 
Schloſſer Julian Bujatiewics, Regier.⸗Aſſeſſor Paul Groſſe, unverehel. 
Anna S., Tiſchler Jul. Tonak, Zimmergeſelle Hermann Müller, un⸗ 
verehelichte J., Sattler Stephan Sramski, Deſtillateur Phil. Cohn, 
Kaſſenaſſiſtent Stephan Brauer, Buchbindermeiſter Paul Wilcke, Reg.⸗ 
Sekretariats⸗Aſſiſtent Ernſt Deutſchlaender, unverehel. K., Litograph 
Oskar Arlt, Schmied Paul Bachmann. Eine Tochter: Schiffbauer 
Stanislaus Kruſzynski, Bäckermeiſter Franz Kurowski, Kaufmann Mi⸗ 
chael Wieckowski, Maurer Ferdinand Nieſchalke (Zwillinge), unverehel. 
B, Steinſetzmeiſter Auguſt Dry, Arbeiter Michael Chmielewski, Mau⸗ 
rer Karl Krauſe, unverehelichte M., Kunſtdiener Gottl. Gottſchalk, un⸗ 
verehelichte K., Schuhmacher Johann Turkiewiez, Schneider Joſeph 
Schapſe, Kutſcher Jakob Bölnik, unverehelichte F., Poſt⸗Sekretär Gu⸗ 
ftav Aſchbrenner, Kaufmann Hiller Genſler, Arbeiter Johann Krys, 
unperehelichte G., Arbeiter Robert Dohnke, unverehelichte R., Schmied 
Ludwig Baranowski, Arbeiter Gottlieb Handke. 


Bekanntmachung. Handelsregiſter. 


Bei dem Artillerie⸗Depot zu 
Glogau {oll auf dem Submiſſions⸗ 
wege die Lieferung von: 

4 Geſchirrgerüſten à 3,21 m. 
lang, 2,74 m. hoch, 
1 Saktelgerüſt 2,80 m. 


‚40 m. hoch, 

1 Repoſitorium zu Futterſäcken 
2,70 m. lang, 1,30 m. hoch, 
0,62 m. tief mit 4 Fächern, 

1 Repoſitorium zu Geſchützzu⸗ 
behör, 3,51 m. lang, 2,34 m. 
hoch, 1,00 m. tief mit 6 


ächern, te 55 
13 Lager zu Geſchützröhren 
a 2,80 m. lang — zu jedem 
Lager 2 Böcke und 4 Bolzen 
vergeben werden. Es iſt hierzu ein 


Nr. 
Y 


eingetragen. f 
Kön den 2. Oktober 1880. 


önigl. Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


lang, 


Firma J. Rother iſt erloſchen. 
Poſen, den 2. Oktober 1880. 
Königliches Amtsgericht. 


Abtheilung IV. 


Termin auf E EIER 
Donnerſtag, Handelsregiſter 
+ . 
den 21, Oftober 1880, Jufolge Verfügung von heute iſt hörigen 
früh 9 Uhr, in e ae 115 
A ‘ Artillerie⸗ — die Firma L. Bielinski zu Poſen 
FF ge und als deren Inhaber der Kauf⸗ 


worden, bis zu welcher Zeit die 
Unternehmer verfiegelte Offerten mit 
der Aufſchrift „Submiſſion auf die 
Lieferung von Geſchirrgerüſten ae 
aAbzu⸗ 


eingetragen. : 
Bofen, den 2. Oktober 1880. 
Königl. Amtsgericht. 
i 7 
geben haben. ei Abtheilung TV. 
Die Bedingungen nebſt Skizzen 
der Gerüſte 2c. liegen im Büreau 


gegen Gewährung der Kopialien Schrimm. > 
abſchriftlich mitgetheilt werden. Schrimm, den 24. Sept. 1889. 
Glogau, den 30. September 1880. 


Artillerie⸗Depot. 


Habermann. 


In unſer Firmenregiſter iſt unter ſellſe 
1993 die Firma Fritz Bremer unter Nr. 361 die ſeit dem 
Poſen und als deren Inhaber 
er Kaufmann Fritz Bremer zu 
Poſen zufolge Verfügung von heute 


Handelsregiſter. 


Die in unſerem Firmenregiſter 
unter Nr. 1970 eingetragene hieſige 


mann Leon v. Bielinski zu Poſen 


Stecklinge der kaspiſchen Weide, Gen 2 £ 
das Hundert mit 35 Pfennigen, für Mädchen und Knaben in den WH 
des Artillerie⸗Depots zur Einſicht verkauft im Monat Oktober die neueſten Fagons empfiehlt zu ſoliden bei Wittwe 
bereit und können auf Verlangen Königliche Waſſerbau⸗Inſpektion zu Preiſen. Zurückgeſetzte Sachen werden 


ch 
Der Waſſerbau⸗Inſpektor. 


* Berlin. Einen ſchönen Beweis von der Mild⸗ 


Sterbefälle. a 
Schuhmacher Sylveſter Duzewski 35 Jahre, Gymnaſiaſt Gy 
Schoenfeld 163 Jahr, Wittwe Wilhelmine Protſch 76 Jahr, Ma 
Krombhorn 13 Jahr, Büreaugehilfe Anton Winiecki 19 Jahr, Stan 
laus v. Kaczynski 25 Jahr. Geheim⸗Räthin Mathilde Cleinow, q 
v. Knobelsdorff 71 Jahr, Marie Gloger 14 Jahr, Kaſimir Krygier 
Jahr, Jakob Jerzpkowski 6 Jahr, Bäcker und Pfefferküchler Aug 
Rinſch 32 Jahr, Helene Zygmanska 14 Jahr, Dienerfrau Henrie 
Scharf 38 Fahr, Kommis Wladislaus Voß 26 Jahr, Rudolf Bora 
13 Jahr, Agent Abraham Witkowski 50 Jahr, Arbeiter Mathias Sty 
lecki 47 Ich Oskar Klemm 2 Jahr, Schachtmeiſter Gottfried Fun 
53 Jahr, Guſtav Karl Hennig 1 Jahr, Kaufmann Moritz Sonnabe 
28 Jahr, Marie e 13 Monat, Ulbrich Todtgeburt, Eva Wig 
kowska 1 Stunde, Katharina Wierzbinskg 10 Monat, Sylveſter My 
czynski 9 Monat, Marian Binkowski 3 St., Martha Lipſchütz 17 Lay 
Malvine Wilde 12 Tage, Alphons Buchhorn 3 Monat, Marie Gli 
Hartung 4 Monat, Ludwig Budzinski 7 Wochen. 4 


Wöchentlicher Produkten⸗ und Vörſenberich 


HM. Poſen, 2. Oktober. An unſerem Landmarkte war ma 
Tendenz vorherrſchend, obwohl von Berlin faſt täglich höhere Con 
gemeldet wurden. Die Zufuhren von i 

Roggen waren reichlich, namentlich aus Polen, während y 
Verſand ſich ſehr ſchwerfällig geftaltete. Die Konſumenten decken n 
den nothwendigſten Bedarf. Man zahlte 190 —206 Mark per 10 

Kilogramm. 3 ; 4 

eigen ebenfalls matter, jedoch in guter Waare leicht plazirbg 

Man G 200—226 M., abfallende Sorte bis 150 M. abwärts. 
erſte und Hafer unverändert. 

Spiritus per September ſtark weichend, gab auch fic} 
anderen Termine eine Kleinigkeit nach. Die berliner mißglückte Sau 
per September hat eine Anſammlung von 13 Millionen Liter Wag 
daſelbſt verurſacht, welche in Verbindung mit den neuen Brennen 
zufuhren auf die Preiſe drücken. Anſcheinend wird die Waare the 
weiſe nach Hamburg Verwendung finden, welches übrigens auch 
Untertermine annähernd Rendiment gewährt. Es ſcheint, daß Ha 
burg in dieſem Jahre dauernd auf den Zollverein angewieſen fej 
wird, da Rußland in Folge feiner ſchlechten Roggenernte nur ein 
ſchwachen Brennereibetried unterhalten und ſchwerlich exportfähig fe 
dürfte. Dagegen entwickelt ſich in den maßgebenden deutſchg 
Provinzen angeſichts der zufriedenſtellenden Kartoffelernte eine fan 
Spiritusproduktion. — An unſerem Markte wurden die September 
ankündigungen in Höhe von 200,000 Lt. von den Fabrikanten empfangen 
welche gut beſchäftigt find. Loko Waare bleibt begehrt und mit Auf 
geld bezahlt. Winter⸗Termine fanden für breslauer Rechnung Nehme 
wogegen Frühjahr ſtark in blanco abgsneben wurde. Man zahlte fl 
Septbr. 57—56, Oktober 55 — 54.6, Novpbr.⸗Dezbr. 54,3 53,7, Ap 
Mai 55,6—55,1 M. 


te Lotterie von Baden-Baden. 

Die Erneuerung der Looſe zur 5. Klaſſe muß hi 
Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens den 11. Oltober g 
Abends 6 Uhr erfolgen. Ziehung vom 18.— 25. Q 
tober er. Hauptgewinne der 5. Klaſſe im Werthe oy 
Mark 60,000, 30,000, 10,000, 5000, 4000, 3000 
2000, 1000, 600, 500, 300, 200, 100, 50 2c. 


Die Expedition der Poſener Zeitung. 


RNadlauer's Coniferen⸗Geiſt, das angenehmſte und geſünde 
Zimmerparfüm, empfohlen von Proſeſſor Dr. Reclam in Leipzig 
einer großen Zahl anderer Aerzte, erzeugt zerſtäubt in Wohn⸗ u 
Krankenzimmern die reine ſtärkende Fichtennadelluft, unentbehrlid 
für jeden Kranken, der ans Zimmer gefeſſelt iſt. Preis pe Fl. 1,25 Mi 
6 Fl. = 6 M., 1 Zerſtäubungs⸗Apparat 23 M. Zu beziehen durch 

S. Radlauer's Rothe Apotheke in Poſen, Markt 37 un 
in der Neuſtädtiſchen Apotheke. 3 


ür fammtliche exiſtirende Zeitungen d 
Annoncen Welt befördert zu den günſtigſten Bedingt 
gen die Central⸗Annoncen⸗Expedition von G. L. Daube u. Ey 
(Vertreter A. Spiro), Poſen, Friedrichsſtr. 31. 4 


Grabgitter in Guß⸗ und Schmiedecift 
ſowie Proben in großer Auswahl vorhanden, 
empfiehlt mit kompletter Aufſtellung. 


Breslauer⸗Straße 38. E. Klug. 


Alt⸗Strunz, den 29. Sept. 1880. 
An der ee Schule zu 


Handelsregiſter. 


In unſer e en ei Märzdorf, Kr. Glogau, iſt die 
2. Okto⸗ 


Lehrerſtelle 
baldigſt zu beſetzen. Das fähr⸗ 
liche Einkommen derſelben beträgt 

Mark neben Wohnung und 
Feuerung, und zwar ohne jeglichen 
Abzug für den emeritus. Bewerber 
wollen ihre Zeugniſſe nebſt dem 
curriculum vitae an den Lokal⸗ 
ſchulinſpektor, Paſtor Ergmann in 
Alt⸗Strunz, bis zum 31. Oktober er. 
einſenden. 


ber 1880 in Poſen unter der Firma 


J. Busch & Oo. 


beſtehende offene Handelsgeſellſchaft 
und als deren Geſellſchafter: 
1) der Kaufmann Julius Buſch, 
2) der Kaufmann Bernhard Men⸗ 
delsſohn, x 
beide in Poſen, q 

zufolge Verfügung von heute einge- 
ragen. 

Poſen, den 2. Oktober 1880. 

Königl. Amtsgericht. Ortsvorſtände von Märzdorf 


Abtheilung IV. und Saliſch. 


Bekanntmachung. Auktion. 


Die Subhaſtation des der verehe Mittwoch, den 6. Okt., 


lichten Theophila Wentzka ge⸗ 8 
Grundſtücks Zabikowo Vormittags 10 Uhr, 


Nr. 15 und der am 1. Dezember werde ich vor dem Schulzenamte in 
1880 Vormittags 10 Uhr anſtehende loco Sowiniec⸗Haul, verſchiedene 
Bietungstermin werden aufgehoben. Viehſtücke öffentlich meiſtbietend 
gegen baare Zahlung verſteigern. 
tio, 
Gerichtsvollzieher. 
Ein großer eiſerner Füllregulir⸗ 
Ofen iſt zu verkaufen 


La 


Poſen, den 2. Oktober 1880. 
Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Dr. Traumann 


ii Schmackhaftes Brod 
H. Lewin, 

¢ Breiteſtraße 18. 
unter dem Koſtenpreiſe aus verkauft. 


E. Lisiecka, 


Friedrichsſtr. 30. 


in ſehr großer Auswahl zu auffallend 
billigen Preiſen. Aro 
ls 


Der Schulvorſtand und dieſempfing und empfiehlt 


Wilhelm Latz, Wronkerſtr. 4. kum auf mein 


Stickereien, Federn und Blumen 


N, 
Schuhmacherſtr. 19, 1 Tr. zu 


Celtower Danerrähen, Große Auswahl 
„818 zum Itübiabr verſende Roſ⸗ eleganter Tragemäntel 
nil Merpacing, “Wrageres Olen Regen- u. Wintermän 
tel für Kinder offerirt 


tum billiger. 
I. See Hermann Neumark, 


Teltow. 
Beſte engliſche Wronkerſtr. 91, Ater Lado 


Auflern [FAN 


Ed. Kaatz. 


Neue Traubenroſinen 
Schaalmandeln ꝛc. empfehlen 
Gebr. Miethe. — 4 

In den beliebtesten Packungen 


P Saatgetreide vorráthig und empfohlen you: 


Original: und Abſaat offe⸗Brandenburg's Apotheke, 
rirt billigſt Dr. Mankiewicz’s Apotheke, 


S. A. Krueger. Dr. Wachsmann's Apotheke, 


F. G. Fraas, Droguist, 

J. Schleyer, Droguist. a 

Bei dem gegenwärtigen Wohnungs- = 
wechſel mache ich das geehrte Publi⸗ 


Blech⸗, Kranz⸗ und andere Kaffe 
kuchen, auch Apfel: und Pflaume 
kuchen, empfiehlt täglich friſch 


R. Neugebauer 
Conditorei, a 
St. Martin 24. 

a irre zur Berliner Börſen⸗Zeitung, Di 

e u. Arbeitswagen find billig Poznanski und Poſener Tageb! 

verkaufen im Hótel du Nord. können ſubabonnirt werden. 


Kohlen⸗Lager 
aufmerkſam. A. Kiss, 
Halbdorfſtraße Nr. 11. 


Komplette Pferdegeſchirre 
Kutſch 


AN 


AN CCC 
t schmidi 


á . Beehre mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit dem heutigen Tage mei 
vormals Anton Schmidt, 244 ; 


= > + 2 + 
: Posen, Markt 63, Pinnoforte-Magasin 
empfiehlt ſein bedeutendes, vollſtändig neu ergänztes und allen Anforderungen der ls 


Neuzeit entſprechendes Lager von: nach : 


Gardinen vow biligica bis pomeleganteñen Gente, : | ed 
2,9, Gr. Nitterſtr Rr. 9. L. Etage 
eppichen und Teppichstoffen, alle Fabrikate in ets: gabe. 00 : | 

eee ee | Carl Ecke, Pianofortefabrikant 
Lauferstofien für Treppen, Corridors und Zimmer, Samer em Roten Seiten In Golo, Pofftur An kigne- fomi 
Cocosláufern und Matten [orten Rubia um Se der Dilber empress c den 
Möbel- und Portiéren - Stoffen, neben den bisher] e P. Aula tees rays ee Come 
ae if 1 05 tr 222 1 tale 
ae fiofe in Jute, Manilla, Baumwolle, Wolle un EN N | 0 bod | |. “DEl 
Sulbfeide ex Ist Engels Fussbodenlack, 23 
Neichhaltigſte, gei um IA a cia 
seite, billigſt berechnete Preiſe. e 


Ko. für eine einfenſtrige Stube genügend). 
Haupt⸗Depot: 

Damen- Winter-Mäntel, wiel in r bin buche Roman Barcikowski in Posen. 
Sammet Paletots Fabrik⸗Comptoir: Ernst Engel, Berlin SW., 


junger Mann 
Fertige Roben, neueste Facons, |{. 


Verlegung. 


| 


Coe z 2 
Zoologischer Garten, 
Sonntag, den 3. d. M., Nach 
mittags 4 Uhr Auktion von diverſeh 
überzähligen Zuchthühnern evelite 


Race, Tauben de. 
par ; zi Er ne ore Roritand, 
{ inere R eu ausgeſtellt: Zwe { 
civ e n d. n echte Saarlemer Blumenzwiebeln ie, kr an 
| = 4 t > eugn.⸗ Y. sub empfehle in beſter Ualität. pezielle erzeichniſſe ratis un ranko.kaniſcher yt To en. 4 
anz enorm billigen Preisen o. A net, zum eichniff ! 
zu 5 ee a 5 ell Bofen Saamenhandlung von Heinrich Mayer. Lamberts Gata 


Be a Pannen Gesch fue ich aun f ofen, Iriedrichsſtraze 27, gegenüber der Provinzialbant. Sonntag, den 3. Oktober 18 
i E. To in ski y Eine leiſtungsfähige Ber-| Familien⸗Nachrichten Abſ. chieds⸗VJorſtelung | 
| Neuestr. 2. 


ROA 
8 7 


Antritt 
3 $ liner Goldleiſten Fabrik Am 1. d. Mts., Abends 9 Uhr, ; E 
einen Lehrling. ſucht für die Provinzen verſchied ſanft nach langen, ſchweren rer ein ur 
- — Poſen und Schleſien einen Leiden meine geliebte Frau bei Feuerwerk und Concert. 
tüchtigen Agenten, der die Recha geb. Brody. nfang 5 Uhr. 
Provinzen bereiſt. Adreſſen Die Beerdigung findet Montag Eee 30 Bf. Kinder 10 PF 
sub B. G. 75 durch die Nachm. 3 Uhr vom Trauerhauſe, 
Expedition d. Blattes er- Kloſterſtraße 2 aus ſtatt. 
beten. 


F Tüchtige 
A. & F. Zeuschner, Redarbeiter: 


ür die Werkſtelle werden ſofort 


nes , fl Hofphotographen N Portraitmaler, Poſen. 9 und dauernd beſchäftigt Dies zeigt allen Verwandten und Muſik⸗Zuſtitut, i 


: á Bekannten tiefbetrübt an Friedrichsſtraße 20. | 
Ein verheiratheter Neue Schüler finden zum 15. Ob 


y 4 > 5 27 = 
Atelier Wilhelmsſtraße , W. Tunmann, Gärtner Tobias Levy tober Aufnahme. Anmeldungen neue 


(t Pojen, Sriedricheftr 28. obne Janke Hihkie in Seinem nebſt Kinder. Schüler werden täglich 10—1 it 
Eine bedeutende Cigarren⸗ Fach, ſucht zu Neujahr Stellung. E AA 
fabrik ſucht für die Stadt Mah. poftlag. K. H. 10 Alt⸗Boyen. 


: says Ein reeller Sattlermeiſter, der 
Poſen einen vorzüglich bereit iſt, einen ordentlichen Knaben 


Ray ER 


äglich geöffnet, auch Sonntags). 

D . AA Ha ee 9 0 0 ae nel 
Heute Morgen 11 Uhr wurde 1 November eröffne ich Curſe tn. de 
uns unſer Aung geliebter [Methodik des Clavierſpieles, ali 
Sohn, Bruder und Schwager Einführung in das muſikaliſche Lehr 


Cigarren! Cigarren! 


abl von Reſtparthien in Bremer und eingeführten als Lehelſug anunehmen, betiebe 12. im moco nicht vollendeten jam C. Hennig. 
im Preiſe von 50, 60, 75, 80, 100—150 Mk. ; ſeine Adreſſe in der Expedition dieſ. den Tod entriſfen ' 
e Cap-Cigarven à 50 Mk., echte Bahia 5 Agenten. Zeitung sub P. 10 anzugeben. Dies zeigen ſtatt beſonderer ME Muſikinſtitut 


ing von 500 St.,, auch in klei 13 ü e ee { 
niitälen. off ng von 500 St,, auch in nl Nur Solche wollen ihre Einen Lehrling N Meldung tiefbetrübt an 


„ offertvt bie. RR 4 für Klavier-, Bioline ung 
Haupt⸗Cigarren⸗Niederlage von 


l Offerten in der Expedition d. ba Die Beerdigung ede Non Cello⸗Unterricht 
| Zei . 100 unſer Deſtillations⸗ und Kolonial- tag Nachmittag 4 Ul bis ic ten ae e 
> J. Neumann, Poſen, Wilhelmaplatz 8, Zeitung unter M. R. 100 manten-Oeldaft. — Bedingungen 0 A a US Sign baden tore 


niederlegen. günſtig. 


Breslauerſtraße 30, 1 Tr. 
Neue Schüler finden täglich bi 
II. Nachmittag Uhr Aufnahme. 
J. Sprittulla. 

Jeden Sonnabend, Sonntag 
Montag und Dienſtag Nachmf 
tags von $4 bis 36 Uhr bin ich in 
meiner neuen Wohnung, Breslauer 
Straße 19 part. rechts, zu ſprechen, 

Balletmeiſter Plaesterer. | 


Stadt-Theater. 


ES Spt —.— : Ein Laufburſche wird verlangt Gebrüder Schwersenz 
Meine Breiteſtraße 18b. in Schrimm. 


Uhren⸗Neparatur⸗Werkſtatt Ein umſichtiger Buchhalter, der Ein junger Mann, welcher 2 Fahre u. 7. A B. Ofz. 0] 


: durch lange Krankheit in der Aus⸗das Maurer⸗ und Zimmerhand⸗ Tosmos f II. 4. X. 80. A.8. E. 
empfehle beim bevorſtehenden Umzuge zur geneigten Beachtung. A ee 


ge é J. Blitbung feines Berufs behindert war, werk praktiſch erlernt, dann ben 2 ; 
Aufträge jeder Art werden ſchnell und billigſt unter Garantie bittet beider rende Prinzipale um 2 jährigen Kurſus auf der Bauge⸗ Handwerker: Verein. 
aus geführt. Montag, 4. Oktober, 


4 Beſchäftigung als Buchhalter oder werk chule in Höxter abjolvirt, fo 
B. Dawezynski, Abends 8 Uhr, 


aſſirer. wie daſelbſt das Baugewerkmeiſter⸗ 
Treueſte Pflichterfüllung wird ver⸗ b 
Uhrmacher, ſichert. im kleinen Lambert [en Saale: 
10, Wilhelmsplatz 10, vis-a-vis dem Stadttheater. 


Examen gut beſtanden hat, und 

unlängſt — nach beendeter Militär⸗ 
Gefällige, möglichſt baldige Offer⸗ pflicht beim Eiſenbahnregiment — Vortrag des Herrn 
ten werden erbeken sub E. H. poſt⸗ von ſolchem auf Reſerve entlaſſen Gerichtsſeeretärs a. D. 


7 [ d franc E worden tt, — ſucht fofort oder : 3 N 
Vollkommen waſſerdichte Eee fung gehende. Nun wet für Später Stellung im praftiigen Blumenthal Sonning, Bene) DE 1880: | 
A a 
aus keinen ſteiriſchen Schafwoll⸗Loden, in grau, braun oder ſchwarz Martin 62. Bofen, Bothe in Friedrich⸗Wilhelms⸗ Practiſche Anwendung Mit gänzlich neuer Dekoration, 
naturfarbig. Gin junger Mann aus guter Fa- Hayn bei Krotoſchin, Neg.⸗Bez. : _Kojtiimen und Requiſiten. 
IJ e ll par | der leinen ein Sommernatsizaum. 
p i . Reife: oder Jagd⸗Mantel mit Kapuze . N Y ER AA 5 al 
E Ein Bio: Kaiſer⸗Mantel oder ieberzieher . > 21 M. |Sibermanrengeihäit als Lehrling, Für mein Eiſenwaaren⸗Geſchäft Vormundſchaftsordnung Fuſtſpiel in 5 Akten von u eat 


Muſik von Mendelsſohn⸗Bartholdh, 
Montag, den 4. Oktober 1880: 
: Zum 2. Male: = 
Ein Sommernachtstraum. | 


B. Heilbronn’s 


Mantel von dicken Loden einzutreten. Gefl. Offerten erbittet ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
a awe warın gefüttert, 28—40 M. R Garſe einen jungen Mann, der mit dieſer 
Ein Havelock kk 28490 M. u y y Branche gut betraut iſt, ſchöne 
Eine hübſche Joppen 18-30 M. Kl. Ritterſtraße 7, erſte Etage. |} andſchrift ſchreibt und die einfache 
Ein moderner Damen⸗Paleto et . 18-30 Mm. ðò Buchführung verſteht. Offerte bitte 
e A E 

us fei i eſteiften Loden, ſehr praktiſche Kopfbedeckung für| Inder bill. Lo gung. 

— 8 „ oder Kinder AIG} M. = ur Zu erfragen im Feldſchloßgarten. 

Alle Hoden er umd a e e Ae ober Ae Se finden 
muſterte Lodenſtoffe, vollkommen wa » eſchäftigung bei gutem Honorar 7 j ( 
in belebigen fertigen Kleidungsſtücken gegen Poſtnachnahme prompt ge⸗ Wilhelmstraße 28, 1 Et. Geſchäft ſuche einen der polniſchen 

Sonntag, den 3. Oktober er. Volksstück mit Geſang in 6 Bildern 


liefert von der Tuchfabrik und Niederlage ; O AAA Sprache mächtigen, tüchtigen Ver: 
un aünzbers, Sm, AMERO, ; Eine Wirthin, ae a eG RAL ee Zum Schluß der Saiſon: Montag den 4. Oktober er.: 

$ 0 t t e Y i e De e ae als Gin unverbeivatheter Maſchiniſt, Letztes Volksfeſt. Die Braut des Blinden. 

Mühlenſtraße 26, Hof rechts. tätig in ſeinem Fach, welcher aud) Grosses Concert. Drama in 5 Akten. 


gut Errichtung eines Provinzial Arieger⸗Jenkmals Einen Laufburſchen fit mast: wor oor See emed Ben 
| in der Stadt Poſen. verlangt 9 


Rab. poftlagernd B. D. 1II Otuſch. Feuerwerk, electro⸗beng. Beleuchtung Auswärtige Familien“ 


: vom 5. Juli 1875. : 
Nichtmitglieder 50 Pfennige. 


Poſener Kellner⸗Perein. 
2 lung, den 4. , 
J. Monitz, en 05 Bator den Volksgarten⸗Theater. 


Eiſenhandlung in Lodz. | Der Vorſtand. Sonntag, den 3. Oktober er:: 
a Vereinslokal: Herbig's Reſtaurant, Aus dem Leben, 


Für mein Kurz⸗ und Weißwaaren⸗ - ae 4 
Soologifmer Garten. Ein Mann aus dem Volke, 


} 
i 
4 


2 Louis Türk's Bu dlung. Stellenſuchende Perſonen jeder 5 Zen 
Ziehung am 30. November d. J. in Poſen. „ aes Brande ede, Yuen «Silo ee e - Nachrichten 
i , 1 y sia’, „Dresden, Kurfürſten⸗ racht⸗ Feuerwerk. Geboren: Eine Tochter del 
f 3 Loose a 1 Mark unverh., poln. u. deutſch fpr, 360 e ſtraße 23. Pacos Ge n: Bäckermeiſter Otto Stum 


öntree: Er 5 2 f., Kind Herre ; 
find zu haben Entre a 0 Pf., Kin E 1 5 Aug. FJ. Meyer il 
Das Feuerwerk wird punkt $7 Uher] Berlin. a 
E abgebrannt. en Geſtorben: Frl. Marie Döring 


n — . „ oo 
Jeder Beſucher hat freien Eintritt Bali Frl. Louiſe Fabricius u 


in der Stadt Poſen: in den Cigarvenfanblungen von Theodor 5 dag Gene Fm e Für ein größeres Cigarren: 


ahns, Friedrichstr. Nr. 30, J. Neumaun, Wilhelmsplatz Nr. 8, Karl Petri⸗Platz 2, geſchäft wird ein tüchtiger 
einrich Ulrici, Breslauerſtr. Nr. 4, und bei den Kaufleuten Herren we a erkäufer A 


Emil Brumme, Waſſerſtr. Nr. 28 und R. Kahlert, Waſſerſtr. Nr. 6; Ein unſtündiger Knabe MRE retailed met 


E 
a: 
E 
E 


PIAL ac krieger 2 ig in den Thierpark. Prem.-Lientenant a. 
in der Provinz: bei den Vorſtänden der Krieger⸗ und Land⸗ * de 8 2 Bukan Denen in Dicken 
-Berei i ureaus der Herren Landräthe und Diſtrikts⸗ kann fofort als Lehrling eintreten. ſiſt, geſucht. Offerten unter B. 12. Anfang 34 Uhr. c 
ee und in den © 5 Roman Preiser, Goldarbeiler. an die Exped. dieſ. Ztg. erbeten. Herrmann Tauber. Pau 


Kommiſſarien. 


45 


e — 3755... EI ( DE . ET TER STO Ta De r se er 76... ES 


= $ Woke ai 


Nr. 694. 


Sonntag, 


Act.-Ges., Berlin, = 


Bureau: W., ae 185, 
reee ohrenstrasse. 
Anerkannt vorzüglichste Qualität. Billiger Preis. — Garantie 70 K über Nom 


Th. Steinken, 


Wilhelmsſtraße 20, 
Fabrik für elektriſche und pueumatiſche Haustelegraphen, 
Läutewerke, Sicherheitsvorrichtungen, Telephon - Anlagen 
u. ſ. w. empfiehlt ſich unter reeller Bedienung zu derartigen An⸗ 
lagen. Beſte Referenzen zur Verfügung. 


Steenberg & Bo, Banhgeschäft, Belin N 


©. An. und Verkauf von-Staatspapieren, Pfandbriefén, Aktien und allen | Wir berechnen bei den nebenstehend verzeichneten und allen 


7 sonstigen Gattungen Anlage- und Speculations-Effecten. sonstigen bank- und börsengeschäftlichen Effectuirungen an Provision: 
Prompte und coulante Effectuirung von Börsen- Zeit- und Prämien- 

geschäften. , 

| Conto-Corrent-Verkehr. — Discontirung. — Tratten-Domicilirang. 

Belehnung börsengängiger Effecten. 


ses Ein Zehntel Procent. 
Auskunft und Rath betrefís i e u. Effecten-Speculation 
in unseren Bureaux, sowie auf mit Postmarke zur Rückantwort ver- 
sehene Briefe. — „Börsen- Wochenbericht“ sowie „tägliches Coursblatt 
| Einlösung und Verwerthung von Zins- und Dividenden- Coupons, Be- über Zeit- und Primienschliisse“. — Coursdepeschem auf Verlangen 
q sorgung neuer Couponsbogen, Nachsehen der Verlosung etc. táglich ab Bórse. 
Einzahlungen an uns durch alle Deutschen Reichsbankstellen spesenfrei. 


: Avis 
zu meiner verbefierten Getreide⸗Reinigungsmaſchine 
„Die beſte von allen“ 


Pleuder⸗ Windfege. 


D P Nr. 9380. 


Klapper⸗ Subtel, $ 
Statt wie gebe dieſes Jahr zu jeder Ma⸗ 


* 


Bau-, Maſchinenbau⸗ und Malerſchule 
der Stadt Buxtehude b. Hamburg. 


auptkurſus: Eröffnung d. 2. November. Programme gratis 
8 d. d. Direktor Hittenkofer. 


Stantlih conceffionirte 
Pommerſaht Saugenerkfänle in Stettin. 
Winterſemeſter aller 3 Klaſſen Patt 25. October cr. 

Beſchränkte Aufnahme von nur 70 Schülern. Praktiſcher WR 
Unterricht und Meiſterprüfungen. Sehr belehrende und muſter⸗ x 
giltige Land⸗, Waſſer⸗ und Brlicenbauten, Fabrikanlagen ꝛc. E 
reichhaltig am Orte. Programme und Auskunft ſofort. oe 
Die Direction, 


> 
4 
j 
| 
4 
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1 


| Pai are Ka 8 55 * E E 
* + 5 153 4 5 — =, 
Bon Conradiſches Provimiol- Sul und s S 8 
¢ ; h 3 fitul A Ba 1 = a ge 
viehungo-3n as 5 Fa LER. MRE 
wm lS 25 eS Großes Lager von Mayer'ſchen 
OR = Sn B® g 1 hen 
= 1 Je nian bei Danzig. le 4 = ce Els und Univerſal⸗Trieurs. ER 
ie in geſundeſter Waldgegend, fünfviertel Meilen von Danzig a ae a 7111 — 
gelegene nad) allen Seiten zwe entſprechend eingerichtete Anſtalt nimmt S S = 8 3 E = if Aus nahmsweis billige Preiſe. a 
höchſtens 80 Zöglinge auf, ausſchließl. der Privatpenſtonäre der EA | GC = 5285 Alle Größen auf meinem Lager 
Rohrer. Dieſe Zöglinge werden in neun Familienwohnungen ver⸗ a — = S 8 Ze in Betrieb zu ¡ eh en 
theilt, die je einem Familienlehrer unterſtellt find, und in fünf aufſtei⸗ "eS 2 2 | 4 MS c 3 : a 
enden Klaſſen, Serta, Quinta, Quarta mit jeeinjährigem, Tertia und : QD vw pS 5 * Man verlange Proſpekte und Preiſe! \ 
Sekunda mit je zweiſährigem Kurſus, nach dem Lehrplane der Real. um == S Whey fi Ox = NE f | 
ſchule erfter Ordnung unterrichtet. Die Anftalt hat die Berechtigung E a = AA 8 8 = 
da einen toral sane „ S „ de e ge eee 
ungszeugniß zum einjähri igen M 2 A 
dienft 90 aeijibrigens Befuche Derfelben Klaſſe auf Grund eines be O BR: = Ey Blumenfreunde und Gartenbefiber 
vor dem Kommifjarius des Königl. Provinzial - Schul - Kollegiums zu — y S machen wir auf unſere reichen Vorräthe Holländiſcher und Berliner Blu⸗ 
pola adn e ene d e eden Y 5 menzwiebeln aufmerkſam und offeriren davon: : 
ma einer Realſchule erſter Ordnung und die Dami 92 : ‘ 2% mug, 
Berechtigungen im Givil- und Militärgebiete zu extheilen. Der 8 El A. Sortimente von Blumenzwiebeln für Copfe: — 


Penſſonspreis beträgt einſchließlich des Schulgeldes für die Inſtituts⸗ 


M., für ‘be Wewatpentiondve 750 bis 1000 M. ſahrlich er find auch ebenſo gut für das freie Land zu benutzen.) = 


Nr. Mk.: 6 Hyazinthen, 10 Tulpen, 12 Crocus, 2 Tazetten, 


N SORTE | 0, \ 
4 Ar interſemeſter beginnt Montag, den 11. Oktober d. J., früh 2 Narziſſen, 6 Schneeglöckchen, 2 Scylla, 2 Jonquillen. 
8 Uhr. Nähere Auskunft ertheilt rr Inſtitutsdirektor Dr. Bonstedt „% Get ee Pe Obel ek an ulpen, 24 Eden y Wet 


Wege o ae, Paſſagier Beförderung „„ O 
G 2 2 von 2 ” . "” ji lo S 150 f 7 E 15 
Direktorium ber von Conradiſchen HAMBURG nach NEW-YORK de o e 

Stiftung 3 fa Gl BS a YESA 12 pot ie Alpen, 5 11 a 

A ß zur Donna 

eingeri n Poſtdam e der DEN: 7 i . 7 i 3 u 
} h - 20 fien, 24 Sch löckchen, 12 Jonquillen, 12 
a Pag gs ep eh e 11, 55 te aan der deal f Anchor“ — ine. B cere 15 öckchen | 0 e n 
eife für Serta; Lehrziel Prima mnaſtums un 2 2 3 : A . 
a : o Expedition jeden Dienflag und Freitag. „Sortimente nur für das freie Land: 


ſchule, ſowie Vorbereitung zur Freiwilligen⸗Prüfung. Für Ueber⸗ 


alterte, Schwachbegabte und Jurückgebliebene Spezial⸗Kurſe zu Asie x Nr. VI. 3 M.: 12 Hyazinthen, 12 Tulpen, 10 Narziſſen, 12 Crocus, 
ichneller Förderung. Die Anſtalt, weil völliges Internat, fichert all⸗ A il talien: elbourne delaide 8 dne 6 Iris, 6 Jonquillen, A | 

, 9 24 24 Tul 24 C 12 N 
ſeitige Ueberwachung und durch ihre Lage in milder Gebirgsgegend, er Poſtdampfſchiff monatlich zweimal „% V 8 azinthen, 24 Tulpen, rocus karziſſen, 
ihre großen Räume — keine Kaſernements — und ihre Einrichtungen: p 10 ch z . 4 Tazetten 6 Iris, 6 Ranunkeln, 6 Jonquillen, 


Tu 2 imme d Berapartien| ._ Nähere Auskunft ſowie Paſſagebillets ertheilt der durch Kautions⸗ „ VIII. 9 „ 36 Hyazinthen, 50 Tulpen, 50 Crocus, 12 Narzifien,. | 
shore wächlche gige Rol hrperliches Gedeihen; für leinere leiſtung von Mark 18,000 vom Ehe befugter Paſſagier⸗Expedient 12 Fris, 6 Tazetten, 6 Anemonen, 12 Jonquillen. 


Zöglinge mütterliche Pflege. Schlechte und Verwahrloſte unbedingt „ IX. 15 „ 60 Hyazinthen, 80 Tulpen, 100 Crocus, 25 Nar⸗ 
ausgefchloffen. une ertheitt ne ee Y. Wolff, Hamburg, iffen, 12 Tazetten, 24 Iris, 24 Schneeglöckchen, 12 


iti nemonen, 12 Jonquillen. 
%%% ↄ bbb geheuer A He Hehe * 30, fende 200, de 209, Groeus, 50 ay 
s y . : h } g neeglöckchen, E 

Das Berliner Militär⸗Päd ago gium i Aekonen oF Ramunkein 20 Sonquillen My E 
bereitet für das Offizier, Fähnrichs⸗, Seccadetten-, Primaner⸗ u. Kart y eln N Preis⸗Courante ſtehen mit Culturanweiſung gratis und fr. 
e e vor und ath 8 1 ann E von + zu Dienſten, und erhält jeder Beſteller einen großen Bogen mit Abbil⸗ 
baer ere V. Körnertr. 2.5 Patas HN let Für unſere Arbeiter ſuchen wir ca. 4000 Zoll- dungen der im Preis⸗Courante verzeichneten Zwiebelgewächſe gratis. 

ſſtzielle Beſtimmungen über die betreffenden Examina und das Pro- zeutner gute, haltbare Speiſekartoffeln zur Lieferun 8 hli b U & Frank 
gramm gratis, im Laufe des Monats Oktober einzukaufen. Seh 0 le e J 


P. Killisch, Dit. u. Lieutenant d. B. Preisofferten franco Waggon nächſte Eiſenbahn⸗ Kunft- und Handelsgärtner in Ratibor in Schlesien. 


q Tation bitten wir uns unter Beifügung von Kar: : 75 g 5 
Dr. Anjel's Waſſerheilauſtalt in Zuckmantel, . Siuientahlonit, Obríáletes, En gros. INicht zu übersehen! En detail. 
Oeſterreich.⸗Schleſien, 


| 55 f chleſzen, e 1580. : Tb Hull cin I ON 
i: ee apmation e e Dia e e Fr Die Direktion der Bismarckhütte. ofieriven dieselben au auffallend billigen Preiſen. F : 
| SS I Kolmam. ____|£ Carl Kaskel & Co, a 

Steinkohlen Grünberger Weintrauben, Damen und Mädchen⸗ E 
jeder Marte, Prima-Qualitit, in ganzen, halben und viertel gore E 


e d. Y. recht gut, aber knapp und keine Auswahl Mäntel Fabrik 
Wagenladungen, ſowie in kl. Quantitäten bis zu 1 Btr.| . es 95 e Bito pid. 50 ff, Hu: Schloßſtr. Nr. 5, Ecke Alter Markt. 
: herab franco Kohlengelaß, empfiehlt den geehrten Haus⸗ © ae Of: Birnen 25 u. 95 co 75, 5 x Die durch uns vertretene Hypothekenbank gewährt 
y haltungen zu billigen Preiſen : x ye wi 5 8 = — Dampfe: Pflau⸗ Amortiſations⸗Darlehne A 
| Carl Hartwig, y zu ſehr günſtigen Bedingungen. Die Darlehne find auch im Falle der 


En gros. 


4 


: men: ide⸗ irſch⸗ — Sí x == i ‘| Mafia Der & 20 

Waſſerſtr. 16. 5 F Lüfte: nn Eingelegte ey Außerdem tab Tit beta t, gute zweite Hypotheken, auch 

A Niederlagen: Früchte x. meift 150 Pf. per Pfd. — Aepfel, Nüſſe, Preißelb. hinter Bankdarlehnen, zu mäßigem Zinsſatz und bei für längere Zeit a 
entra anh, aan. 16 unbeftimmt, — Rab, im Gt, welchen fre. fenbet Fa en Ou aren au erase # 
A : 4 ; ; „Ert. y fre. ; E 
ms ela ae duard Seidel in Grünberg i. Schltten. D. L. Lubenau Wwe. & Sohn. 


| 2 v a = G a ff é e von feinem Geſchmack, gebrannt ä Pfund 125 Pf., 
| empfiehlt E, Brechts Wwe., Wronkerſtr. Nr. 13. 
i Neueſte Erfindung D. R.⸗Patent No 8208. : E m Baer Chat - aut Schlufrichungd | 


: nentbehrlih für jeden Haushalt, Hotels, Comtoirs, Villen rc. ift der im deukſchen Reiche! y 1677 i 
patentirte Suchland 'ſche hermetiſch verſchließbare E Haupt: u. Schlußzichung E : 
der in Deutjchlend To allge: BUE ur die ungtüclichen Opfer der A der in Deuticiland fo allge: | 
Bite Solbstbefleokung [Onaniel B mein beliebten Lotterie von 


Schnell⸗Heiz⸗App arat für Kachelöfen. E mein beliebten Lotterie von 


* 


: sia y 
Handels - Kurjus 


für Damen von 2—4 Nadym., Ble 
für jange Kaufleute von SMA 
bis 10 Abends beginnt den [AA 
11. Oktober 1880. 


ee Prof. Szafarklowioz, 
Eine große Partie Gardinen. 2.0 
Geſtickte ſchweizer Tüll⸗Gardinen von 13 M. das Fenſter, . 
do. do. Mull⸗ m. Tüllborduren v. 7 M. d. Fenſter, eee i ss ah u 5 FF 
6709 enberg i. M. bei Eberswalde. 500 te 30000 


Engliſche Till Gardinen von 51/2 M. das Fenfter, e | 
babe empfangen und empfehle ſolche in befannterzporzügliher Qualität und gefunder Umgebung auf dem 0 1771 \ 
iow! | A Original-Loose a 10 Mark 


\\ 


ATI 
Ñ ** 
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S 


des Ofens, eingeſetzt wird, dad kälteſte Zimmer mit der Hälfte des ſonſt erforderl. Brenn⸗ 0 oh \ h h 2 
i vom18 bi825.Oftbr.18805 rRetan’s Selhet PWANTING A vom 18. bis 25. Oktbr. 1880. 
Ausführl. Proſpecte, ſowie Apparate zur Anficht find Berlin, Beuthſtr. (Induſtriegeb) Laden 31. Gewinne im Werthe von Mark 55 = = E Gewinne im Werthe von Mark 
E, Braun, Architekt, Nach Amerika Leſe es Jeder, der an den 
chrecklichen Folgen dieſes - 10000 10000 
1 = 10000 10000 ; - 5000 5000 
© 1 gewerbl. Zeichnungen, Koſtenanſchlägen, Taxen, Bauleitung, burg über Liverpool, 3 2 5000 5000 Tauſende v aus 
evifton von Bau⸗Ausführungen und Baurechnungen rc. W. Strecker, Berlin, N. W. = € 33 an ee durch 8 ee 

13 1 5 - 2000 10000 

In Poſen vorräthig in der 

i eo a 2000 100001 3 
Hopfen⸗Kommiſſionsgeſchäft, 1000 150001 
beſorgt Ein⸗ und Verkauf von Hopfen reell und billigſt. = 
350 = 

Gaſth of 4410 von zuſammen 89000 

ier am Markte, mit Auffahrt, 
. eee eee y find bet den bekannten Haupt: 

. Jerzykiewicz, Lande gelegenen Erziehungs⸗Anſtalt VILLA g Molli 
. Si = für Söhne aus den gebildeten Stän⸗ find bet den bekannten Haupt⸗⸗ = A. Molling 
Leinen⸗, Wäſche⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft. N Ein rentables Grundſtück in General⸗Debi 

: A. Molling, a mungen halber, ſofort unter gün f 
; 4 y E © ; 3 Ed 5 ARO 
bringe ich wieder mit dem Frühzuge einen Berlin Friedrichſtr. 180. (Original) 
großen Transport friſchmelkender MO) tati8 uf 7 75 5 Preuß. Joole il Klaſſe 
Cine Wassermühle as ®., ; 100 sh, ale 
mit 3 Gängen, nebft über 200 Mor⸗ ai 95 ee gegen Poſt⸗ 


In 15—20 Minuten kann man mit dieſem Apparat, der in jedem Kachel⸗Ofen, ohne Umſetzen As) und geheimen Ausſchwei⸗ 2 B 
t 1 B aden Zz Baden Hun cn iſt das Berichte Werk: ¡Baden-Baden 
materials auf 20 Grad Wärme bringen die den ganzen Tag anhält. 
Der Apparat giebt keine trockene Hitze und ſchont ſehr die Oefen. 
1 60000 600008 uf Mi wo. MIA 1 4 60000 60000 
We rei ark. = 
Hit 130000 30000 1 - 30000 30000 
: Poſen, St. Martin 33, befördert für 90 M. mit amerika- hen di 1 
mpfiehlt fein bantechnifches Bureau zur Anfertigung von Bau⸗ nischen Postdampfern von Ham- Belehrungen aA fk 1 
| 1 - 4000 4000 
Jacob Reichold Fei e 4000 40008 8 Saen handlung in geiptig, ſo⸗ 3 - 3000 15000 
y ae 3000 150008 vie durch jede Buchhandlung. 
Nürnberg, ; 
J. Jolowicz. 
ch beabfichtige Unmzugshalber 
Feinſte Referenzen. 5 een 
| | 5000 sn Mat 300000 
roßem Hofraum und Garten unter Er i „ 
ünſtigen Begingungen zu verkaufen. | Original-Loose d 10 Mark 1 
8. Kargers Wwe. fy Sollettionen, jowie vom Unter: 
Oberfikto a. d. Warte |p ee Mae 
E] Kollektionen, ſowie vom Unter- “ Bromberg mit feſten 5⸗proz. Hy 3 Deb 
Wilbelmsſtraße 5, neben der K. K. Poſt. Veichneten zu beziehen. : 9 Hs andres Unterneb. Berlin W., Friedrichſtr. 180. 
A - = Geminnliften gratis u. franco 
Dienſtag d. D, Oktober General = Debit in ſtigen Bedingungen zu verkaufen eee 
W Näheres Expedition dieſer Zeitung 
Netzbrücher Kühe nebſt 
den Kälbern . 
gen gute Ländereien, iſt wegen] 


in Keilers Hotel zum Verkauf. , = edhe see auftrag od. vorh. Einſend. d. 
: 1 Todesfall unter günſtigen Verhält⸗ y 3 

J. Klakow, Viehlicferant, Wilhelm’s niſſen zu verkaufen oder zu verpach⸗ i Bankgeschäft 

: antiarthritiſcher ten. Nähere Auskunft ertheilt der Berlin Unter d Linden 47. 

en a ES antirheumathiſcher Rentier Alexander Rindfleiſch in! 1 Klasse - 


lle Sorten Möbel, 


fo wie auch gute Polſterarbeiten liefert zu billigen Preiſen 


bie Möhelfabtik von W. Baumgart, 


Gr. Gerberſtraße 13. 


Zum Quartalswechſel 


nt der Anſtalt 


f imma hoo E (Sele i. Sept. A, Lotterie 3 
3 Bintreinirungs Thee = Mehrere x e ane 
Franz Wilhelm, E Fachwerk⸗Gebäunde N. #350 M. ys 


{bert Siebert. 
Ex 8 ; 8,00 M. 3 2 1,75 M. ver⸗ 
© Ayotyeher in Menuhicdjen ]? ind zum ſofortigen Abbruch zu ver⸗ toi Berlin, Neue Friedrichsſir. 7. 


Höhere Cüchterſchule init ub i, fine ik u e ſenbet E. Goldberg, Lotterie-Rome 
gufen. Termin Montag den 4. : ET 
1880 8ler Saison. 


a fomie Der u 


| Hi b ehfchem Kindergarten. 2 wurde gehen c Rheu⸗ 5 Nachmittag 3 Uhr, Grüneſtr. 1. 


Schulanfang: Montag, den 5 ‘i ien, & E 
11. Oktober. Anmeldungen neuer era een fee 5 Sehr reelle 


empfehle ich ln Site 11 15 ie oben een e d ae a Wunde Gef ace un E Tauſch⸗Offerte Feinſte Thee'en empfin⸗ 
j artens (kleine Knaben und : ‘ „Krankhei mit einer baaren Anzahlung von gen und empfehlen h 
Ai b ll, Spiege tl Un po erwanten Räbchen von 3—6 Jahren) i paella as 9195 ps 5—6000 Thaler, und einem veizend, 9 feb i 


— 


zu herabgeſetzten Preiſen. 


| - m ! Stund Bresl le: 
Julius Koenigsberger, Markt 53/54. |" quer entgegen Coto ene Grundstück mit. Acker im 


. Mar. J. Meyer, Sete Weeze won 40000 te. Jude tc | 
E Sriedvidsfir, 15, J. Etage. dj Hämorrhoſdal⸗Zuſtände, ’ mit guten Gebäuden und Inventar Tuch u. Flaneil 


= l = ein Gut von 800-1000 Morgen 
Te ene Matern . debe an 8 : 
autelets in den neueſten Muſtern u. jedem bes ] Wir beabſichtigen einen halb⸗ : Gelbſucht, heftigen Ner⸗ ſofort zu kaufen. a zu Damenkleidern, ſolide Waare in 
1 i b 2 Mustek und Näheres ertheilt der Kaufmann modernſten Ja: ben und Muſtern, lie 


= liebigen Quantum zu Fabrikpreiſen. Muſter franto. $ 
R. Rawetzky, Sommerfeld. 7 Gelenksſchmerzen, Magen⸗ H. Bloch feve auch für Einzelbedarf zu billigſten 
xs a da — — A Fortbildungs- Kurſus drücken, Windbeſchwerden, Breslau, Holteiftt. 33. Preiſen. Proben franco. ; 
für junge Mädchen einzurichten, Unterleibs Verſtopfung, ff 


ca q : H. Bewier, Sommerfeld. 
S Harmbeſchwerden, Poll Da id) willens bin, meinen 4 
y 


J 1 a d ’ welche eine höhere Mädchenſchule i See eet ee Hit 
A 5 tionen, Mannesſchwäche, | fl ll I 
abſolvirt haben. Lehrfächer: Deutſche : E hoj N a | 
a II ner 8 Literatur, Franzöſiſch, Engliſch, Fluß bei Frauen, Skro⸗ LE. G0 hof era 0 , 
5 


: ds ie : krankheiten, Drüſen⸗ e f 
i Kunftgeichichte, Geſchichte Be is Warzen, Ballen, harte 

Baum: uno Gehölzſchule "Anneoungen werben den 10, 11.1 ech und andere , aged 

3 in b si und 12 Aber zwichen 12 und Seiten vielseitig mit den] [unter günſtigen Bedingungen ſofort Hautstellen, wild. Fleisch 
Zirlau bei Freiburg i. Schl. 1 Uhr entgegengenommen. zu verkaufen, fo mögen fic) Liebhaber werden durch die rühmlichſt bekannten 
Prámiirt mit mehreren Medaillen und Diplomen 1 


Re - 5 umgehend bei mir melden. Wo? Dr. Oelfersch 
“ bel den Gartenbau - Ausstellungen in Breslau im Th Valentin, J Habit, EEE⅛ÿœU,U Dicies claites: 
September 1878, in Sohweidnitz im September Wilhelmsplatz 14. a 


Gebr. Andersch. 


— ung iii 


— 


Acetidux Drops 


= . ; HE if | u durch einfaches Ueberpinſeln ſchmerz⸗ 
pee Offerirt franko Bahnhof Freiburg: geſunde, geſchulte Straßen⸗ heel AUGE ben getheilt zu 2 Mark 5 los beſeitigt. & Fl. 1 M. zu haben 
Allee⸗ und Promenaden⸗Bäume: Ahorn, Eichen, Eſchen, Linden, Kaſtg⸗ obebu i zu beziehen. 5 S ee bei Guſt. Ephraim, Schloßstraße 4, 
ae i Man ſichere fic) vor : — und R. Buchholz & Comp., 
a $ a nn dl = Coiffeuxe in Poſen, Wilhelmspl. 0. 
de = und ſehe auf die bekann⸗ 97 bee r e aT 
5 1 fel eich gen dh ge y So &: Auktio * 

dDon⸗Formen. ſetzlich geſchützten Marken. : 

: 2 Gehölze in ca. 150 Sorten zu Garten⸗ und Park⸗Anlagen, wurzel⸗ Zu haben in Poſen q Sobbowitz, 


; A 
te und ämmige Roſen, Coniferen, Heckenſträucher 2c. 5 ER ES iy Bahnhof Hohenſtein, Kr. Danzig 
a “Bist ul Su a 5 e fachen donn SNS AU, a a am Donnerſtag, dei 21. a Pto 
en, + Stunde vom Bahnhofe entfernt, umfaßt einen Flächenraum K AQ : y E g ; 
| ber % cn und bieten bie e Beſtände derſelben eine] | ES = DO Baa Wa Vor⸗ 
9 uswahl in oben genannten Exemplaren. \ ie 2 i r, über: 
obe Pläne, Koſtenanſchläge, ſowie Ausführungen kleinerer und größerer @ ¿ribjoyrs- Cu. O ED LN dr, über u. Limburgerkäſe, Sahn⸗ u. Bierkäſe, 
e ec werden durch tüchtige praktiſche Landſchafts⸗ 3 ahnſchmerzen ende 64 Vollblut⸗Nam⸗ friſche , le Se % 
gär ligt, x ay wenn die zähne ee ger. u. mar. Aale empfing u. empfiehlt 
: Cataloge auf Verlangen franto. : lie, al hohl und angeſtockt find, werden bouillet⸗Böcke. bill. K. Szule,Poſen, Breslauerſtr. 12 
FFF gad eee ej F. Hagen . Jagdgewehre 
In unſerem Verlage erſchien ſoeben: © A EEE are nts i AL 3 Amtsrath. in allen gangbaren Syſtemen, 
chkeit h ner Familie f A 1 
ſowie Schieß waffen 


Fl. a 50 Pf 
jeder Art 


fo 


ER En eilerner Gelbfehranf, ca. Fabrik von: Büchſenmacher 
Dr. Wilhelm Ahrberg. 


a 2 b i 
Comptair⸗Wand⸗Aalender $ Magenleidenden 1, HH i oie ba Gyps 
empfehle ich die ſoeben in 40. Auf⸗ Wassermamn. n.. zum Austrocknen der Kar⸗ lt bei o Garan⸗ 
a für 1881 3 lage erſchienene Brochüre: Hefle englifhe toffel ift ſtets in Wapno empfiehlt bei ausgedehnten Gavan 
+ 
© 
an, evlogebudandL, kraut Jaltoo Nachfolger. in Cöln a./Rh. 


Das naturgemifte Heilverfahren tien die in Königsberg i. / P. Brom 
Im Dutzend 1 M. 80 Pf., einzeln 20 Pf. wie ; 
Holſteiner Auſtern, 
: Friedrich Stahn, Verlagsb 5 
r "| Julius Buckow.| "der. weiontentritt _Iireis-Gouante auatis und trans 


14—15 Gentner ſchwer, wenig ge JOS, Offermann : 
a 


durch Kräuter u. Pflanzen vorräthig. berg, Trier prámiwte Waffen 
Hofhuchdruckerei W. Decker & Comp. en 
Druck und Berlog von W. Decker & Co. (E. Röſtel) m Boton. 


